Erſchent taglich mit He 
wahme ber Montage und 
ber Tage nach den Ffeier⸗ 


tagen. Abonnementspreis N X 
für Danzig monatl. 30 Pf. } A 
(täglich frei ins Haus), 2 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 P.. i 
Viert jährlich * N 
90 Pf. frei ins Haus, 


60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 


ng für Stadt und Land. EZ ze | 


1,00 Mi. pro Quartal, ud 


— Kleine Danziger Seitu —.— | 
5 Organ für Jederm aus dem Volke. — 


Reichstag. 

Der Reichstag erledigte die Tagesordnung am 
Montag in einer halbſtündigen Sitzung. Er nahm 
in dritter Cefung das Schuldentilgungsgeſetz an 
und berieth ſodann eine Reihe von Petitionen, 
u. a. eine Petition betreffend die Rückerſtattung 
der Kronlaſtengebühren, die während des Zoll⸗ 
krieges mit Rußland in ruſſiſchen Häfen erhoben 
wurden. die Commiſſion ſchlug vor, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. Abg. 
Jebſen (nat.-lib.) beantragte, fie dem Reichs- 
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Es 
würde eine Grauſamkeit gegen die feiner Zeit 
ſchwer geſchädigten Intereſſenten ſein, wollte man 
ihr Derlangen fo ohne weiteres abweiſen. Unge- N 
achtet des Widerſpruches des Directors im Reichs · 9 
ſchatzamt, Körner, gelangte der Antrag Jebſen 1 
zur Annahme. hi 

Dienftag fteht der Auslieferungsvertrag mit den i 
Niederlanden und das Auswanderungsgeſetz auf 4 
der Tagesordnung. 


Die Schlußberathung des Marine Etats. 


Berlin, 16. März. Die Budgetcommiffion des 
Reichstages führte heute die Berathung des Marine; 
Etats zu Ende. Die fortdauernden Ausgaben 
wurden ſämmtlich unverändert bewilligt. Eine 
bemerkenswerthe Debatte entſpann ſich u. a. beim 
Kapitel „Werftperſonal“: 

Abg. Jebſen (nat.-lib.) ſetzte auseinander, daß die 
gleichen Schiffe unſerer Marine auf den haiſerlichen 
Werften viel theurer gebaut würden als auf Privat- 
werften, unter Umſtänden um 10 Procent theurer, 
Es empfiehlt ſich daher, in dem künftigen Etat even- 
tuelle Forderungen für eine Vermehrung des Perſonals 
auf den Raiferlihen Werften abzulehnen und nur die⸗ 
jenigen Koſten zu bewilligen, weiche für zeitgemäße 
Einrichtungen und Werkzeuge gefordert würden. 

Capitän Büchſel ſtimmt dem Vorredner bei. Die 
Privatwerften bauten ſchneller als die halſerlichen 
Werften und daher auch billiger; das komme daher, 
weil die Arbeiter auf den kaiſerlichen Werften oft In 
Inſtandſetzung alter Schiffe herangezogen und auf diele 
Weiſe den Neubauten entzogen würden. 

Abg. Meiſter (Soc.) tadelt, daß einer Anzahl 
Arbeiter auf der Werft in Wilhelmshaven gekündigt 
worden ſei. - 

Staatsſecretär ee erklärt dieſen Vorgang 
damit, daß dieſe 


London, 16. März. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Konſtantinopel hatten bis jetzt 
62 Bataillone aus Kleinaſten Rodofto erreicht. 
das türkiſche Heer bei Elaſſona beſtehe aus 
60 000 Mann mit 200 Geſchützen. In Athen 
nehme man an, daß die türkiſchen Truppen die 
enze überſchreiten würden. 

Kanea, 16. März. Reuters Bureau meldet: 
achrichten aus Kandia zufolge haben die Chriſten 
980 Mohammedaner in Sitia niedergemetzelt. 
Kandia iſt jetzt ganz der Plünderung überliefert. 

8 5 


Wirkung ſich ſchon morgen auf dem Balkan u 
Konftantinopel fühlbar machen könnte? (Beifall i 
Mitte.) Das europäiſche Concert iſt der einzig 
richtshof, vor deſſen Autorität jedermann ſich b 
kann. Je wirkungsvoller das Vorgehen de elb 
der erſten Phaſe der Kriſis geweſen if, um jo 
Kraft wird demſelben in der zweiten Phaſe 
wohnen. Die Regierung bittet voller Vertrauen & 
Kammer um ihre Juftimmung zu der von der 
gierung verfolgten Politik. (Beifall.) 1 
Ueber den weiteren Derlauf und Schluß 
erregten Sitzung wird uns telegraphirt: 
Paris, 16. März. (Tel.) Milleraud wünſch 
Frankreich ſolle die Mächte benachrichtigen, d 
Frankreich feine Bemühungen der Aufre 
erhaltung des Friedens widmen werde, aber ni 
materielle Maßregeln gegen Griechenland ei 


land gebracht haben, ergiebt ſich etwo folgendes 
Bild, das ſich höchſtens noch in einigen neben- 
ſächlichen Punkten verſchieben dürfte: Die Zwangs- 
maßregeln werden, wie ſchon mitgetheilt, zunächſt 
in einer Blockade der kreiiſchen, möglicherweiſe 
auch der griechiſchen Häfen beftehen, die jo lange 
„friedlich“ bleiben joll, als ſich die Griechen nicht 
thätlich zur Wehr ſetzen. Während der Blockade 
ſollen dann unmittelbare Berbandlungen zwiſchen 
den Admiralen der europäiſchen Geſchwader und 
den kretiſchen Aufſtandsführern gepflogen werden, 
um letztere für den Autonomieplan der Mächte 
zu gewinnen. Nach einer Wiener Meldung der 
„Doſſ. Ztg.“ wird ihnen als Bürgſchaft die vor- 
läufige Ernennung eines Gouverneurs chriſtlicher 
Abiiammung und untadelhaften Charakters an- 
geboten werden. Die Herſtellung geordneter Zu- 
ſtände auf der Infel ſoll franzöſiſchen und italieni- 
ſchen Truppen zugedacht ſein, während die 
wichtigſten Küſtenſtädte von Seeſoldaten aller 
jens Großmächte beſetzt bleiben ſollen. 

Was die Stellung Frankreichs zur Kreiifchen 
Frage anlangt, jo iſt geftern in der Deputirten- 
kammer eine wichtige Entſcheidung gefallen. 
Geitern gelangte die bisher immer wieder ver- 
ſchobene Interpellation über die Kretafrage unter 
großem Andrange des Publikums zur Berathung 
und endete mit einem entſcheidenden Siege der 
Regierung. Der Radicale Goblet erklärte, Frank- 
reich dürfe ſeiner Meinung nach nicht an einem 
Zwangsacte gegen Griechenland Theil nehmen, 
welches für die Ereigniſſe nicht verantwortlich ſei. 
Irankylihs Rolle ſei es, Griechenland zu ſtützen, 
denn Frankreich könne ſeine Traditionen nicht 
verleugnen; dies wäre ein freiwilliger Verzicht 
auf feine eigenen Rückforderungsanſprüche. (Bei- 
fall.) Eine Blockade, erklärte Goblet, würde das 
Signal zum Kriege an der griechiſchen Grenze und 
vielleicht zu einem Weltbrande ſein. Frankreich 
könne es ablehnen, nach Kreta zu gehen, ohne an 
der Allianz mit Rußland zu rühren, deren Auf- 
rechterhaltung der Redner wünſcht. Er ſchloß, 
wi lelegraphiſch gemeldet wird, feine Rede 

en: 


Ueber einen furchtbaren Unglücksfall an Bord 
eines ruſſiſchen Panzerſchiffes wird uns noch 
elegraphirt: 

Kanea, 16. März. Hübe en 1 
5 5 f ri iffe „Seſſoi-Welike“ fand bei den Schieß- 
ſchlagen werde. Minifterpräfivent Meline er . a nl durch vorzeitiges 
W e ee een eee er 80: Cim-Branate: eine Exploſion 
für @riewenlan zu ergreifen. b ſtatt. Der letzte Schuß follte abgegeben werden. 
rung müſſe dem Intereſſe Frankreichs Rechnun Das Geschoß wurde in das Geſchüß des Panzer⸗ 
„„ Uning. Einen ANlong ZN chen ſchiffes eingebracht, in demſelben Augenblick er- 
deſſen Jortſezung zum Ariege führen könnte. folgte die Exploſion und die Bedachung des 
Das europälſche Concert dleibe der einzige Panzerſchiffes im Gewichte von 6000 Kilogr. flog 
e dige dar een emen eee de Bull. Die eine Fate dier ins: Mert. die 
— 1205 ven n Keimen andere ee flog über die Laufbrüche hinweg 
3 gr 175 ern auf die Commandobrücke und zerſchmeiterte dort 
begraben würde. Die Ereigniſſe in Armenien 10 Mann. In dem Pangerthurm wurden 
F der Mächten: 15 Mann durch den Boden des Geſchützes ſchwer 
deren Bereinigung durch die krete eig nog verwundet. Unter den Getödteten befinden ſich 
eee he rde, wenne mier ang 9 Offiziere, Von allen Schiffen wurden Aerzte 
ne dr Noihmendigkeit eines raschen zur Pflege der Verwundeten abgefandt. Die Ver- 
„ e ungluͤckten find bis zur Untzenntniß entſtellt, die 
dent ‚ber Neglerung en Todten werden morgen in Suda beerdigt werden. 


9 ä nicht l nee 

olit vor. an täuſche ſich in Jrankreich PER 

über die angeblich franzoſenfreundliche Ge⸗ Politiſche Tagesſchau. 
ſinnung Murawjews. die Miniſter Handtaux Danzig, 16. März. 
und Meline erhoben gegen die letztere . 
Bemerkung nachdrücklich Einſpruch. der Abgeordnetenhaus, 
Kammerpräſident Briffon ertheille Zaurès Das Abgeordnetenhaus beendete am Montag 
einen Drbnungsruf. Unter mehreren einge- | die Berathung des Eiſenbahnetats. Die Debatte 
brachten Tagesordnungen wurde dann eine erſtrechte ſich ausſchließlich auf Wünſche reſp. Be- 
Goblets, daß Frankreich ausländiſche Actionen | ſchwerden lokalen Charakters. Von ſpeciellem 
nur im Einklang mit den weſentlichen Intereſſen Intereſſe iſt nur Folgendes: 

und Traditionen unternehme, mit 347 gegen Alg. Riepenhaufen (conj.) wünſcht den Ausbau des 
173 Stimmen abgelehnt. Darauf wurde mit 356 Perſonenhaltepuntztes Alt- Wieck, um den pommerſchen 
gegen 143 Stimmen eine Tagesordnung ange 
nommen, in welcher die Erklärung der Regie ⸗ 
beg rung gebilligt wird. 

dniß N und bewegten Ferzens | Unmittelbar nach Ddiefem 
aufgenommen, Aber wenn man einen Freund hat und wurde nach Toulon Befehl gegeben, die 1 
mit ihm geht, fo muß man miffen, wohin er einen | förderung eines Bataillons Marine-Infanterie 
führt. Wenn uns dieſer Freund heine Gegenleiſtung in Stärke von 450 Mann nach Kreta zur Ver- 
bis tet, was nützt es uns denn? Rußlands Intereſſen ſtärkung der dort gelandeten Marine-Truppen 
ſind nicht allein im Spiel. vorzubereiten. 


Großer Beifall auf der äußerſten Linken und einem 0 
Theil der Radicalen ſowie Proteftrufe aus der Mitte | uf Kreta ſieht die mohammedaniſche Be- a his ve 
1 ; völkerung einer Beſetzung der Inſel durch die [gehende Zug eine Stunde früher in Stolp an- 
des Kauſes begleiteten dieſe Worte. Alsdann beſtieg = di 1 Der A Kommt, damit er dis Danzi urchgeführt werden 
der Miniſter des Auswärtigen, Fanotaux, die | Mächte freudig entgegen. der Kaſmaham von könne, Schließlich hält Reda 1 ünjcht 
Tribüne und erinnerie zunächſt daran daß die Gelino, Huſſein Ben Janitſcharani Min, gab d bi el d » Er, ine 
Kammer am 22. Februar eine Politik gutgeheißen geſtern im Auftrage der mohammedaniſchen Ve- 75 rf... re he se 
babe, welche fich in die Formel zuſammenfaſſen | völgerung in Gelino folgende Erklärung ab: Verbindung Gtochholm-Gtralfund ſich in Stralſund ab- 
läßt: Erhaltung des Friedens durch das europäiſche Wir begrüßen die freudige Nachricht einer bevor- | zmeige, um eine directe Verbindung von Hamburg zu 
Concert und Autonomie Kretas. die Regierung | febenden Peſetzung der Anſel durch die europäiſchen] erhalten. 
verlange von der Kammer, daß fie eben dieſelbe | Truppen und hoffen, daß dieſe Truppenmacht jtark | Abg. Gonrad-latow (conſ) befürwortet die ge- 
i 5 7 genug bemeſſen werden wird, uns wieder in unſeren wünſchte Schnellzugverbindung Graudenz-Berlin; dieſe 
Politik gutheiße. Redner zählte dann die Geſichts⸗ Beſitz einzuſetzen und darin zu ſichern. Nur wenn die ſei dadurch herzuſtellen, daß man die als Dollbahn ge- 
punkte auf, über welche ſich die Mächte geeinigt | künftige Verwaltung der Inſel unter dauernder baute, aber bisher nur als Nebenbahn betriebene 
hatten, 3 wirklich ausgeübter Aufſicht Europas fteht, ifl uns | Streche Laskowitz-Jablonowo fortan als Volbahn be- 
Wenn, io führte Rebner aus, eine Majorität in der | Ruhe und Ordnung verbürgt. Bei einem Abzug der nutze. Es könnte dann ein Theil des in Bromberg früh 
Kammer vorhanden wäre, welche für eine Enthaltungs- | europäifchen Truppen ift unfer ferneres Derweilen auf eintreffenden Schnellzuges über dieſe Bahn geführt 
politik Frankreichs ſtimme, jo würde es nicht genügen, | der Inſel unmöglich. werden. Der Magiſtrat und der Handelsverein in 
die Schiffe Frankreichs aus Kreta zurüchzuberufen, Im übrigen dauern die blutigen Kämpfe ohne Graudenz hätten ſich an die Direction Bromberg und 
man müßte dieſelben vielmehr abrüſten. Die Angelegen- . 2 e bombar- e Ber. in 4 g en wor- 
rien am d. 5. Kiſſamo Kaſtelli. Die en. Der Minifter möge ſich der Sache annehmen. 
Stadt find geſtern in hellen ee und ift Eine Antwort erfolgte auf dieſe beiden Reden vom 
total zerſtört, nur das Fort, in welche einem | Miniſtertiſche nicht. 
Compagnie türkiſcher Infanterie und eine Ab- Dienftag ſteht der Handelsetat und der Berg- 
theilung türkiſcher Artillerie eingeſchloſſen find, [werksetat auf der Tagesordnung. 


iſt noch unverſehrt. 


mit den Wort 


Staatsſecretär Hollmann: Es ſei richtig, daß die 
ſiscaliſchen Werften theurer als andere bauten; man 
ſuche nach den Gründen für dieſe Erſcheinung und ſei 
dankbar für die erhaltenen Aufklärungen 


Während der Kriſis. 


Man glaubt nicht — ſo ſchreibt man uns aus 
Berlin —, daß ſchon heute über das Entlafjungs- 
geſuch des Admiral Hollmann die Entſcheidung 
getroffen werden wird. Für die Annahme, daß 
das Centrum, welches den Ausſchlag giebt, im 
Plenum bezüglich der beiden Kreuzer eine andere 
Stellung einnehmen wird, wie in der Commiſſion. 
liegt zur Zeit keinerlei Grund vor. Einſtweilen 
bleiben wir bei der Ueberzeugung, daß die Frage, 
ob die erſten Raten für zwei Kreuzer (je 1 Million) 
in dieſem oder im nächſten Etat bewilligt werden 
— ſo ſteht thatſächlich nach den Erklärüngen der 
Centrumsführer die Frage — keinerlei haltbaren 
Grund zu einem ernſten Conflict abgeben kann. 


heit würde dann ohne uns erledigt werden, 
aber ſicherlich gegen uns. (Lärm auf der 
äuferften Linken.) das Syſtem, welches die 
Regierung der Kammer vorſchlägt, iſt das, welches 
darin beſteht, an der Pacification Kretas 
und der Aufrechterhaltung des Friedens zu arbeiten. 
(Beifall.) Soll Frankreich den Entſchluß faſſen, das 


Der Heddinshof. 


29) Roman von L. Haidheim. 
Nachdruck verboten.] 

Elife zog nun Olsnitz mit ſich — erzählte ihm 
mit fliegendem Athem, was ſie eben geleſen, und 
der ganze bittere Groll, die grenzenſoſe Verach- 
tung der vornehm erzogenen dame klang aus 
jedem Wort. 

Er wußte noch nichts, keine Silbe. am Nach- 
mitiag war ihm dort oben in der Pergola ſeine 
goldene Uhr verloren gegangen, der kleine Ring, 
der ſie an der Kette befeſtigte, mußte wohl zer- 
brochen ſein. Die Uhr zu ſuchen kam er zurück, 
fand fie glücklich wieder und war jetzt im Be- 
griff geweſen, in ſeine Wohnung heimzunehren. 

Er ſtarrte die Berichterſtatterin ganz ungläubig 
und dann außer ſich vor Empörung an. Seine 

chtbare Sympathie nahm der jungen dame 
ede Scheu. 8 

-Eine ſolche Ehrloſigkeit! das arme Ding hätte 
den weber nie genommen!“ rief Eliſe. Als 
Braut fühlte ſie ſich den jungen Herren ihres 
Kreiſes gegenüber ſicherer und ſpeciell Olsnitz 
freundlich zugethan. 

Er ſah fie beglückt an, doch las fie immer noch 
einen leiſen Zweifel in ſeinen Blicken. 

Eliſe war ſo erregt, der Wunſch in ihr plötzlich 
ſo lebhaft, ihre geliebte Ulla aus allem Kummer 
an ein treues Ker; zu retten, daß fie ſich gar 
nicht weiter beſann, Olsnitz, wie ſie es innerlich 
nannte, reinen Wein einzuſchenken. 

„Ulla iſt viel zu gut und edel für Euch Männer 
alle!“ flüſterte ſie aufgeregt. „Wer hätte es ver⸗ 
ſchuldet, wenn fie, um ihren Eltern den Willen 
zu ihun, aus Verzweiflung nachgab und Weber 
heirathete? Wer hat fie glaubeu laſſen — :“ ſie 
Hockte doch, wurde roth und fuhr dann plötzlich 
Mmutbig fort: „Und wer hat dann laſt fluchtarug 


ſchwunden, aber ſeine Augen blickten doch ſchon 
wieder heller und wärmer, und die Erleichterung 
des Herzens ſprach aus ſeinen Mienen. 

„Nun gut, Heddin“, ſagte er und bot ihm dle 
Hand, „es freut mich ſehr, daß fie mir die volle 
Wahrheit geſtanden und noch mehr, daß ſie in 
der Lage ſind, dieſen Stollmann zu befriedigen. 
Hätten Sie das doch gleich gethan!“ 

Keddin hatte ſich auf des Herzogs Hand herab- 
geneigt. „Hoheit begreifen“, murmelte er unſicher, 
„man hat nicht jede Stunde ſeine Mittel dis⸗ 
ponibel, aber ich — ich werde es ſchon möglich 
machen.“ 

„Schön, Feddin! Es ift mir ſehr lieb, daß ich 
der Herzogin dies ſagen kann. Ihre Gegner 
ruhen nicht, und da iſt es für mich natürlich ein 
Triumpb, fie mit der Tyatſache zu ſchlagen, daß 
Sie den Stollmann von Ihren Rockſchößen ab- 
ſchütteln.“ 

„Ich werde, Koheit!“ 

„Alſo adieu, lieber Feddin! Möge jede der⸗ 
artige Anklage und Verleumdung fo in nichts 
zerfallen!“ 

Heddin ſtand im Vorzimmer. Ihn ſchwindelte. 
er hätte ſich auf den erſten beſten Stuhl ſetzen. 
laut aufſtöhnen und ſich die ſchweißbedeckte Stirn 
abtrocknen mögen. Aber nicht mit der Wimper 
zucken! Er fühlte, wie der alte Kammerdiener ihn 
heimlich anſah. 

Ein raſcher Blick in den deckenhohen Spiege 
zeigte ihm feine von Gemüthsbewegung gan 
verzerrten Züge. „Ja, ja, Meineke“, ſuchte e 
freundlich zu ſcherzen, „es iſt kein Spaß für 
einen herzoglichen Miniſter, eine ſolche kläffende 
Meute hinter ſich zu haben!“ 
5 —.— triumphiren!“ ſagte 

eineke mit ſeiner überaus eiden 

Wollen hoffen!” eſcheidenen Sicherheit. 

Damit war Heddin gegangen. (Jortſ. .) 

— er 


das gaſtliche Haus verlaſſen, offenbar in der „Was haſt du ihm geſagt“, fragte Ulla mit 
Turcht. ſich zu jehr engagirt zu haben? Glauben unruhiger Miene, als Eliſe zu ihr zurückkehrte. 
Sie, daß eines Mädchens Stolz tiefer verwundet „Was konnte ich ihm denn in den zwei Minuten 
werden kann? Und dann — und dann —! Sie] jagen?” log Eliſe mit ruhigem Gewiſſen. „Ich 
ſollten doch dieſe liebenswürdigen Manieren wollte ihn nur fortbringen, Ulla, damit er dich 
unſerer Geſellſchaft kennen, die mit den zarteften | mit feiner Theilnahme nicht noch mehr peinigte, 
Andeutungen in der roheſten Weiſe ſolch ein tief | und dann habe ich ihm freilich angedeutet, daß 
verletztes Herz mißhandelt!“ I enes Schandblatt jedes Wort log — jedes auch 
Ihre Blicke redeten dazu noch viel deutlicher .. über Weber —“ 
„Onädiges Fräulein! Mein Gott!“ ftammelte er] „Aber — das ist's ja gerade, Eliſe, ich ſchäme 
betroffen. I mich in die Erde hinein, denn — du weißt's doch. 
Sie jah, er verftand fie, und fuhr noch leb⸗ ich hätte Weber genommen, weil Papa es 
hafter fort: „Jawohl, und nun hab' ich's ge-] wünſchte und — und —” 
ſagt, was ich gegen Sie auf dem Herzen halte, „Weil dir dom jetzt alles einerlei war! Aber 
und ich fühle mich rein von dem Vorwurf des das konnte ich Olsnitz unmöglich ſagen!“ heuchelte 
Derraths an der, die mir die liebſte Freundin it.] Eliſe. 
— Jetzt Adieu, Herr Aſſeſſor, nun wiſſen Sie,. „Nein — das konnteſt du natürlich nicht“, 
was Sie wiſſen müfjen, und daß ich es Ihne wiederholte Ulla heftig. 
gejagt habe, das mag Ihnen beweiſen, wie hoch Uebrigens“, meinte Eliſe, die Freundin zärtlich 
ich von Ihnen denke. Adieu! Adieu!“ I küffend, „übrigens, Kind, man müßte ja blind 
Die ganze Olsnitz bis zum Fieber aufregende jein, um nicht zu fehen, der Mann liebt dich! Er 
Unterhaltung währte kaum einige Minuten u D liebt dich von ganzer Seele!“ 
geihah am Thore des Parhes, unmittelbar un „Das wäre ein neues Unglück!“ 
jenem gelben Anſchlagezettel, auf den Eliſe „Wieſo? — Er iſt wohlhabend, von guter 
wies, während fie ſprach. 5 8 Familie, nichts ſteht Eurer —“ 
„ Olsnitz blieb ftehen und ſah ihr nach, bis „eliſel um Gottes willen! Martere mich nicht 
im Gebüſch verſchwand; dann ging er, den A noch mehr! Glaubſt du, daß ein Mann, dem ſeine 
0 N hre lieb iſt, die Tochter Heddins jetzt heirathet, 
einem Zuſtand von Verwirrung, wie er ihn gar] nach jenem Schandblatt - Artikel? Und daß ich 
nicht für möglich gehalten. Von allem, mmervoll genug wäre, ſeinen ehrenvollen 
Fräulein v. Wolfenſtein ihm gejagt, hallte 3 mit dem meines armen Vaters zu ver- 
0 en “ 
„Anfinn! Iſt denn darum ſchon wahr, was 
n ſolch ein Pamphletſchmierer ſchreibt? Was fragt 
in Mann, der jo hoch ſteht wie der Minifter 
eddin, nach dem Gekläff einer elenden Meute?“ 
In derſelben Minute wurde Hebdin von dem 
og entlaſſen. 
dem Antlitz feiner Hoheit waren die letzten 
n tiefer Derfiimmung noch nicht ganz ver- 


ihm einen mit jedem 
Schrecken: jene Worte von de 
Derlafjen des gaſtlichen Kauſes“ 
ſich zu weit engagirt zu haben“. 

War es denn möglich — hatte Ullas 
Nur ſie konnte dieſe ſo kinderleicht zu 
chauende Intrigue erdacht haben! und 
ch damals davon beeinfluſſen. 


8 
. 


Kommt es dennoch dazu, fo liegen die eigent- 
lichen Gründe anderswo und tiefer. Dann 


iſt die Kriſis überhaupt nicht mehr zu ver- 


meiden. Daß von verſchiedenen Seiten auf 
den Conflict hingearbeitet wird und daß 
man wünſcht und hofft, wenn der Herr Reichs 
Kanzler zurücktritt, auch die verhaßten Herren 
v. Marſchall und v. Bötticher beſeitigen zu 
können, das iſt kein Geheimniß. Sehr bezeich⸗ 
nend für ſolche Wünſche und Pläne iſt ein Ar- 
0 der „Berl. N. Nachr.“, in welchem es u. a. 
eißt: 

„Wir glauben, daß wenn die Regierung mit 
Ernſt, Umſicht und Entſchloſſenheit im Plenum 
ihren Standpunkt dahin vertritt, daß die Eiats- 
forderungen das Minimum des Zuläſſigen dar- 
ftellen, ohne welches fie die Verantwortlichkeit für 
die Marine nicht weiter zu tragen vermöge, fie auch 
die anderen Poſten in der Hauptſache durchſetzen wird. 
Allerdings muß auch die Action der Regierung 
eine weſentlich firaffere fein, als fie ſich am Gonn- 
abend erwieſen. Don Seiten des Auswärtigen 
Amtes fand im Gegenſatz zu früher nicht das 
geringſte Eintreten für die beiden Kreuzer ftatt, () 
die ihre weſentliche Bermendung doch im politi- 
ſchen Dienſt zu finden haben würden; ſeitens des 
Reichsſchatz-Amtes blieb die Behauptung des 
Kerrn Lieber, die Finanzlage erheiſche die Ab- 
lehnung, unerwidert. Damit erzielt man im 
Reichstage den Eindruck, als beruhe die ganze 
Forderung nur auf einem Refjortpatriotismus, 
mit dem der Reichskanzler und auch die anderen 
in Betracht kommenden Reſſorts nicht einver- 
ſtanden ſeien. Diefem Zuſtande muß ein Ende 
gemacht werden. Ein einheitliches, geſchloſſenes 
Auftreten der Regierung wird auch zu anderen 
Ergebniffen führen.. . . Weshalb ließen die 
anderen Reſſorts die Marine im Stich in einem 
Augenblick, in welchem auch jeder Schein ver- 
mieden werden mußte, als ob 3. B. die Ab- 
lehnung der Kreuzer im Reichsſchatzamt keiner 
Mißbelligung begegnen werde?“ 

Das iſt deutlich genug! 

Auf dem Drahtwege geht uns heute ferner 
Folgendes zu: 

Berlin, 16. März. (Tel.) Die „Nationalztg.“ 
ſchreibt heute: „Obgleich wir die Dermeigerung 
der von der Commiſſion abgelehnten Marine- 
forderungen im Plenum des Reichstages für einen 
deklagenswerthen Fehler halten würden, ſo 
machen wir doch kein Hehl daraus, daß unſeres 
Erachtens nach eine deshalb erfolgende Reihstags- 
auflöjung ein noch größerer Fehler ſein würde, 
den wir dem Reichskanzler durchaus nicht zu- 
trauen.“ 

Die „Köln. 31g.“ ſagt: Zunächſt werde es ſich 
fragen, welche Stellung der Reichskanzler zu der 
Zuſpitzung dieſer ſeit einiger Zeit ſchleichenden 
Kriſis nehme es, werde eine ſchwere Stunde fein, 
welche dieſer ungewöhnliche, für unſere conftitu- 
tionellen Derhältniſſe bedenkliche Schritt für den 
Reichskanzler zur Folge habe. Der Reichskanzler 
ſei dadurch in eine offenbare Zwangslage ge- 
kommen, die eine raſche, gründliche Aufklärung 
erheiſche. Jedenfalls ſei eine vorübergehende 
Rerkleifterung des jetzt eingetretenen Niſſes noch 
ſchimmer und würde nur Blinde täuſchen können 
und die Befürchtung für die nächſte Zukunft ver- 
ſtärken. Eine raſche Klärung ſei unbedingt ge- 
bolen. ia 8 ; 
Budgetcommijfion des Reichstages wurde in dem 
von der Natineverwaltung niedergelegten Ma- 
terial die „Denkſchrift“, welche Hollmann verleſen 
bat, ausdrücklich als „Niederſchrift“, d. h. alſo 
als eine unverbindliche Privatarbeit bezeichnet. 

* 


EP, 


Das Centrumsorgan „Germania“ erinnert 
daran, daß nach einer Mittheilung der „Poſt“ 
von Ende November der Bundesrath bereits 
KAboſtriche an dem Entwurf des Marineetats vor- 
genommen habe und wirft die Frage auf, mes- 
halb Kerr Kollmann nicht damals ſchon ſeine 
Entlaſſung verlangt habe. Auf der anderen 
Seite hat die „Freiſ. Zig.“ ausgerechnet, daß 
ſeit der Thronbeſteigung des Kaiſers, alſo ſeit 
1888, zuſammen 88 Kriegsſchiffe im Gejammt- 
koſtenbeſrage von 287 308 000 Mk. bewilligt 
worden ſind. 


Die Handwerkerorganiſationsvorlage 
iſt pünktlich, wie angekündigt, dem Reichstage 
am 15. März zugegangen. Die Vorlage beftimmt 
de glich der Zwangsinnungen: 

urch die höhere Derwaltungsbehörde iſt auf 
Artrag Betheiligter anzuordnen, daß innerhalb 
ernes beſtimmten Bezirks fämmtliche Gewerbe- 
treibende, welche das gleiche Handwerk oder ver- 
wandte Handwerke ausüben, einer neu zu errich- 
tenden Innung als Mitglieder anzugehören haben, 
wenn: 1. die Mehrheit der betheiligten Gewerbe- 
treibenden der Einführung des Beitrittszwanges 
zuſtimmt, 2. der Bezirk der Innung fo abge- 
grenzt iſt, daß kein Mitglied durch die Enifer nung 
feines Wohnortes vom Sitze der Innung be- 
hindert wird, am Genoſſenſchaftsleben Theil zu 
nehmen und die Innungseinrichtungen zu be- 
nutzen, und 3. die Zahl der im Bezirke vor- 
handenen betheiligten Handwerker zur Bildung 
einer leiſtungsfähigen Innung ausreicht. 

Ohne Herbeiführung einer Abſtimmung kann 
ein Antrag abgelehnt werden, wenn die Antrag- 
Feller einen verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil 
der betheiligten Handwerker bilden oder ein 
gleicher Antrag bei einer innerhalb der letzten 
drei Jahre ſtaltgefundenen Abſtimmung von der 
Mehrheit der Betheiligten abgelehnt iſt, oder 
durch andere Einrichtungen als die Innung für 
die Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen 
Intereſſen der betheiligten Handwerke ausreichende 
Jürſorge getroffen iſt. 

Als Mitglieder gehören der Innung alle an, 
welche die detreſſenden Gewerbe als ſtehendes 
Sewerbe ſelbſtändig betreiben, ausgenommen die ⸗ 
jenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben. 
Die in landwirthidaftlihen oder gewerblichen Be- 
trieben gegen Entgelt beſchäftigten Handwerker 
gehören der Innung an, jofern fie der Regel 
nach Geſellen oder Lehrlinge halten. Inwieweit 
Hausgewer betreibende einer Innung anzugehören 
haben, wird⸗mit Genehmigung der höheren Ber- 
waltungsbehörden durch Statut beſtimmt. 
Gewerbetreibende, welche mehrere Gewerbe be- 


treiben, gehören derjenigen Innung an, welche 


für die hauptſächlich von ihnen beiriebenen Ge- 
werbe errichtet iſt. Berechtigt, einer Innung bei- 
zutreten, ſind die in landwirthſchaftlichen oder 
gewerblichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigten 
Handwerker, weiche der Regel nach weder Ge⸗ 
fellen noch Lehrlinge halten, ferner mit Zuſtim- 
mung der Innungs -Derjammlung diejenigen, 
welche ein Gewerbe fabrikmähig beireiben. Dielen 
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Perſonen iſt der Austritt aus der Innung jeder⸗ 
zeit geſtattet. 5 

Die Innungsverbände find mit den geringen 
Abänderungen, die ſich aus den Einrichtungen 
der Handwerkskammern erforderlich machten, 
beibehalten worden. u 

Die Geſellenprüfung iſt nebſt der vorge- 
ſchlagenen ſtrengeren Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens beſtehen geblieden. dem Geſellenausſchuß 
ift eine Mitwirkung auf denjenigen Gebieten ein- 
geräumt worden, wo ſie nach dem urſprünglichen 
Vorſchlage vorgeſehen war. 

Der Schutz des Meiſtertitels iſt gleichfalls in 
den Entwurf aufgenommen worden. RN 

Wenn auch die jetzige Fafjung des Entwurfs 
einige weſentliche Aenderungen der urſprünglichen 
enthält, ſo läßt ſie doch erkennen, daß an dem 
Gedanken der Zwangsorganiſation feſtgehalten 
worden iſt. 8 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. März. Nachdem im Palais ven 
Prinzen Albrecht von Preußen am Sonnabend 
Bormittag um 11½ Uhr im engſten Familien- 
kreiſe die Prüfung des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, des am 12. Juli 1880 geborenen 
dritten Sohnes des Regenten von Braunſchweig, 
ſtattgefunden, erfolgte geflern Mittag um 12 Uhr 


die Einſegnung deſſelden in der Kapelle des Kalk A 


Schloſſes durch den Generalſuperintenden 
D. Dryander. der Reichskanzler, die Staats ⸗ 
miniſter, die Ferren vom Hofe, die Generalität, 
ſowie zahlreiche Offiziere wohnten der feierlichen 
Handlung bei. Kurz vor Beginn der Feier er- 
ſchien das Kaiſerpaar. Nachdem Prinz Friedrich 
Wilhelm fein ſelbſtverfaßtes Glaubensbekenntniß 
abgelegt halte, erfolgte die Einſegnung. Um 
2 Uhr Nachmittags fand bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
eine größere Tafel zu etwa 120 Gedecken 
ftait, an welcher auch das Kaiſerpaar Theil nahm 
und zu welcher u. a. die früheren Adjutanten 
und Hofſtaaten des prinzlichen Paares ſowie die 
Lehrer des Prinzen Friedrich Wilhelm und ſolche 
Perſonen, die demſelben nahe ſtehen, geladen 
waren. Auch die drei königlichen Prinzen Adalbert, 
Auguft Wilhelm und Oskar wohnten dem feier- 
lichen Einſegnungs-Acte in der Schloßkapelle bei. 

— Laut polizeilicher Derordnung find hier 
während der Kirchenſtunden von 10 bis 12 Uhr 
Dor mittags an Sonn- und Feſttagen geſchäft⸗ 
liche Anfragen auf dem Telephon verboten 
worden. 

* [3ur ſocialiſtiſchen Maifeier] hat die ſocial ; 
demokratiſche G werkſchaftscommiſſion in Berlin 
einen Beſchluß angenommeg, der es den Berliner 
Arbeitern zur Pflicht macht, den diesjährigen 
1. Mai durch Ruhenlaſſen der Arbeit zu begehen, 
ſoweit durch die Arbeitsruhe Arbeiterintereſſen 
nicht geſchädigt werden. Der Gecretär der Com- 
miſſion theilte mit, daß feitens der „organiſirten 
Arbeiter” am Vormittag des 1. Mai Gruppen- 


* 


verſammlungen der einzelnen Gewerkſchaften ftatt- | 
Am Abend des 1. Mai werden in allen 


finden. 
Wahlkreiſen ſeitens der ſocialdemokratiſchen Partei 
Bolksfefte veranftaltet. Angeſichts des Umftandes, 


daß der diesjährige 1. Mai auf einen Gonn- | 


abend fällt, rechnet man in ſocialdemokratiſchen 
Kreiſen auf ei 


und ſein Geſundheitszuſtand dies ihm irgendwie 
geſtattet, beizuwohnen. Der Major nimmt in 
Wiesbaden regſtes Intereſſe an den colonialen 
Geſchäften, wie derſelbe zur Zeit auch mit dem 
Colonialamte in enger Derbindung durch ihm faſt 
regelmäßig zur Bearbeitung zugehende Schrift- 
ſtücke ſieht. Das Befinden v. Wißmanns iſt be- 
friedigend, die Fiebererſcheinungen find ganz ge- 
wichen. Da er, wie bekannt, ein pajfionirier 
Jäger iſt, entbehrt er nur ſehr ungern die ihm 
in Wiesbaden abgehende Jagdgelegenheit, ſo daß 
er beabſichtigt, zur Eröffnung der Gemsjagd einen 
Ausflug nach Tirol zu unternehmen, bei welchem 
ihn fein Freund Dr. Bumiller begleiten dürfte. 
Bon dem früher gefaßten Entſchſuß, nach Be- 
endigung der Wiesbadener Kur nach Nordafrika 
zu gehen, iſt Herr v. Wißmann ganz abgekommen, 
wahrſcheinlicher iſt eine Ueberſiedelung nach 
Baden-Baden, doch 
definitive Entſcheidung noch nicht getroffen. 
Oeſterreich-Ungarn. s 
Lemberg, 16. März. Dorgeſtern Abend fand 
wieder eine große Anſammlung ftatt in Er- 
wartung eines neuen Transports bei den Wahl- 
krawallen Derhafteter aus Dawidow, welcher 
jedoch nicht eintraf. Die Arbeiter bewarfen die 
Polizei mit Steinen, zertrümmerten die Zenfter- 
ſcheiben und Auslagefenfter. die Menge wurde 
durch die Polizei und Militär zerſtreut. Acht 
Perſonen wurden durch die Menge verletzt, fünf 
Polizeimannſchaften durch Steinwürfe verwundet. 
Um Mitternacht wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Geſtern Mittag traf ein neuer Transport Dawi⸗ 
dower Derhafteter ein. 5 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. März. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 17. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Theils ſchön, theils neblig ſtrichweiſe Nachtfrofl, 
wärmer, windig. 2 


* [Feſtzug.] Wie wir feiner Zeit mittheilten, 
ſoll am 21. März, Mittags, zur Erinnerung an 
den 100 jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. 
ein Umzug der Gewerksinnungen, Krieger vereine, 
der königlichen Fabriken, der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft u. ſ. w. durch verſchiedene Straßen ftatt- 
finden. Nach einer am Sonntag im weißen Saale 


des Rathhaufes unter dem Vorſitze des Herrn 


Stadtrath Voigt im Beiſein von Dertretern der 
obigen Körperſchaften abgehaltenen Vorbeſprechung 
findet heute Abend 8 Uhr im Nathſaale eine Der» 
ſammlung ſtatt, in der definitiv über Einzelheiten 
des Zejtzuges Beſchluß gefaßt werden und gleich⸗ 
zeitig der Weg feſtgeſtellt werden ſoll, welchen der 
Feſizug nehmen wird. er 


* [Roifer Withelm-Feier.] Das hiefige Con - 
ſiſtorium hat beftimmt, daß zur Einleitung der 
Kaiſer-Seier ſowohl am 21. wie am 22. März 
von 12 bis 1 Uhr Mittags ein einftündiges Feft- 
geläute mit Pauſen in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens ftattfinden foll, mr 


* [Eentenarfeier des Beamienvereing,] Der 
bierjelbft beſtehende Zweigverein des p en 
Beamtenvereins wird Die Centenarfeier 225 
20. & Mis, im Wilhelmtbenter begehen. d 


roße Beteiligung an der Feier. 


„Berl. 3 gb ufo am 3, der Na N — 
Feier bei Kroll, falls er noch in Wiesbaden weilt 


iſt bis jetzt irgend welche 


5 Vorbereitungen zu den Mufik- und Geſangs⸗ 


vorirägen, Zeftipielen, lebenden Bildern eic. find 
in vollem Gange. Wie verlautet, wird Herr 
Conſiſtorialpräſident Meyer die Zeſtrede an 
dieſem Abende halten. 


2 fRaifee Wilhelm Feier.] der Danziger 
Bürger-Derein wird am Donnerstag dieſer 
Woche eine außerordentliche Generalverſammlung 
im „Kaiſerhofe“ abhalten, an welche ſich ein Zeft- 
commers zur eier des Säculargeburtstages 
Kaiſer Wilhelms anſchließen foll. Am Sonnabend 
(20. März) veranftaltet der KHaufmänniſche 
Derein von 1870 eine Feſtfeier des Gäcular- 
Geburtstages im Schützenhausſaale (Geſänge, 
Feſtrede, Familienabend.) 


[Illumination.] Dor dem Oberpräſidial⸗ 
gebäude find bereits große Gerüſte aufgeitellt, 


um die Illumination deſſelben durch GCaskörper ꝛc. 
anzubringen. Außerdem werden die ſämmtlichen 


Fenſter des großartigen Gebäudes durch Lichte 


> illuminirt. Am Freitag, Abends 8 Uhr, findet eine 


Brobe-Illumination des Gebäudes ſtatt. 


Danzig! find, wie uns unſer Berliner Marine⸗ 
Correſpondent meldet, noch die Capitänlieutenants 
Hecht. Musculus und Koch ernannt worden. 


* [Parade-Uebung.] Heute früh fand auf dem 
großen Exercirplatz eine Uebung des Grenadier- 
Regimenis Nr. 5 zur Parade am 22. März ſtatt. 


[Denkmal der Gewehrfabrik.] Wie wir 
bereits mittheilten, findet am 23. März, Vor- 
mittags 11 Uhr, die Entgüllung des vom Perſonal 
der Gewehrfabrik zur Erinnerung an den 
100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. aus frei- 
willigen Beiträgen errichteten Denkmals ſtatt. 
Das von der Firma W. Dreyling hergeſtellte 
Denkmal wird über 4 Meter hoch ſein 
und beſteht in der Hauptſache aus einer 
quadraliſchen Pyramide von ſchwarzem ſchwedi⸗ 
ſchen polirten Granit, die durch einen 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln gekrönt wird. 
Kn der Spitze der Pyramide iſt ein goldbronzenes 
Medaillon mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelms I. 
eingelaſſen. Hierunter befindei ſich die Inſchrift 
in Gold: „Seinem Kaiſer Wilhelm J. dem Großen 
zum 100 jährigen Geburtstage am 22. März 1897 
gewidmet. Das Perſonal der königl. Gewehr⸗ 
fabrik zu Danzig“. Die Rückſeite der Pyramide 
trägt die Worte „Ich habe keine Zeit müde zu 
fein.” Das Denkmal befindet ſich auf einem 
quadratiſchen Poſtament nebst Uaterſockel und 
Podeſiplatten mit Stufen. der ganze Unterbau 
iſt aus norwegiſchem Granit angefertigt. 


»[Beruſteingräberei in Veichſelmünde.] Nach 
wochenlangen mühſamen Arbeiten ſind die Bern- 
ſteingräber in der Forſt bei Weichſelmünde endlich 
auf die blaue Sandſchicht, unter welcher der 
Bernftein verborgen liegt, geſtoßen, und heute 
Vormittag wurde ein Theil des Bodens mit dem 
zwiſchen Muſcheln und Holjiheilhen eingebetteten 
Bernſtein ausgehoben. Die Ausbeute betrug zwei 
Säcke Bernſtein, unter dem ſich neben vielen 
kleineren Stücken auch mehrere recht anſehnliche 
und wertihvolle Stücke befanden. die Gräber 
find in dieſem Jahre beträchtlich ti 
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jen, ma Dura T 4 9 ab 5 7 
eine beffere Methode zur Wegſchaffung des von a 
Seiten zuſtrömenden Grundwaſſers zur Anwendung 
gebracht haben. Während früher eine Pumpe 
mit Sauger verwendet wurde, der nach kurzen 
Intervallen fo verjandet war, daß er nicht meyr 
functionirte und erſt gereinigt werden mußte, 
wird heute das Waſſer durch einen viereckigen 
hölzernen Kanal nach oben gebracht. Durch den 
Kanal geht im Kreislaufe ein Kette, an der in 
kurzen Zwiſchenräumen kleine Breiter befeſtigt 
find, welche genau in den Hohlraum des Kanals 
hineinpaſſen. Die Kette mit den Brettern wird in 
der Richtung von unten nach oben durch das 
Waſſer in den Kolzkanal gezogen und 
jedes Brett drückt ein Quantum Waſſer in 
den Kanal hinein. da das Waſſer durch 
das Breit an der Kette am Kückfließen 
verhindert wird, ſo wird es aus der Tiefe der 
[Grube nach oben gebracht, wo es in einer Rinne 
nach der See hin abgeleitet wird. die Kette wird 
von einer Locomobile in Bewegung geſetzt, ſie 
functionirt tadellos und weiſt recht gute Leiftungen 
auf. Der Bernſtein, welcher gewonnen wird, ift 
anſcheinend vor Jahren in derſelden Weiſe och 
der See angeſchwemmt worden, wie das noo 
heute geſchießt. Daß an der Stelle, wo heute der 
Bernftein gefunden wird, vor Jahren die Meeres- 
wogen gebrandet haben, zeigt das Wrack eines 
Schiffes, welches in einer Tiefe von ca. 12 Fuß 
unter der Oberfläche gefunden worden iſt. Ein 
Stück ebenholhſchwarzes und eiſenfeſtes Eichenhohz, 
welches, wie es ſcheint, zu dem Kiel des Schiffes 
gehört hat, hat abgeſägt werden müſſen, um in 
die Tiefe der Grube gelangen zu können. In 


einer Böſchung, einige Fuß über der jetzigen 


Sohle der Grube, bemerkt man einen ſtarken 
Balken im Sande. Bereits vor einiger Zeit iſt 
eine eiferne Bollkugel ausgegraben worden, die 
anſcheinend zu der Ausrüſtung des Schiffes ge- 


hört hatte. Geſtern Nachmittag wurde ein Ende 


einer ſehr ſtarken Troſſe aus einheimiſchem Hanf 
entdeckt, man konnte wohl noch die Fäden des 
Tauwerkes erkennen, doch waren dieſelben durch 
das lange Liegen im Grundwaſſer fo morſch ge- 
worden, daß ſie beim Anfaſſen ſich zwiſchen den 
Fingern auflöſten. Bei der nächſten Grube wird 
das Wrack bloßgelegt werden und es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dann ganz intereſſante Funde 
gemagt werden, 


m Rückfahrkarten zu Oſtern, Pfingften und 
 Deihnacten.] Nachdem die bei dem vorjährigen 
Plingft- und Weihnachtsfeſte angeordnete Ber- 
längerung der Geltungsdauer der gewöhnlichen 
Rückfahrfarten auf die ordnungsmäßige Abwicke 
lung des Derkehrs vor und nach den Feiertagen 
von günſtigem Einfluß geweſen iſt, hat der 
Diinifter der öffentlichen Arbeiten neuerdings — 
zugleich mit Rücficht auf die Zeit der Schulferien 
in den verſchiedenen Landestheilen — die Geltungs- 
dauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von fonft 
kürzerer Dauer zu dem Oſter-, Pfingft- und 
Weihnachtsfeſte für das Jahr 1897 wie folgt feh- 
geieht: a) zum Dfterfeft für die Tage vom 7. bis 
einſchließlich den 27. April, d) zum Pfingſifeſt für 
die Tage vom 4. bis einschließlich den 10. Juni. 


Jo um n für die Tage vom 18. de⸗ 


‚gember bis einschließlich den 6. Januar 1898. 
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anftaltet der ornithologiſche Deren im große 
Saale des „Freundſchaftlichen Sartens“ eine Aus 
ſtellung mit Großgeflügei und Kaninchen; durch 
dieſelbe foll den Mitgliedern Gelegenheit geboten 
werden, ihre gezüchteten Thiere von maßgebenden 
Preisrichtern begutachten zu laſſen. Diele der 
ausgeſtellten Thiere find als verkäuflich ange- 
meldel, wodurch Gelegenheit zum Ankauf feiner 
Raſſethiere zu mäßigen Preiſen vorhanden iſt. 
Die Ausftellung wird von Vormittag 11 Uhr bis 
Abends 8 Uhr dem Publikum unentgeitlich ge⸗ 
öffnet ſein. 


* [Poſtſchalterdienſt am 22. März.] Am 
22, Mär; find aus Anlaß der Feier des 100 jähr⸗ 
lichen Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. die 
Poſtſchalter wie an Sonntagen geöffnet. Ebenſo 
findet der Orts- und Landbeſtelldienſt wie an 
Sonntagen ftatt. 


[Gewerblicher Centralverein der Provinz 
Weſipreußen.] Die Vorbilder - und Bücherſamm⸗ 
lungen des gewerblichen Centralvereins für Meit- 
preußen hat im verfloſſenen Jahre in ftiller, aber 
erfolgreicher Thätigkeit weiter gearbeitet an der 
Erreichung des ihr geſteckten Zieles: durch unent⸗ 
geitliche, ſeihweiſe Fergabe guter Vorbilder den 
Geſchmach und das Können der Handwerker zu 
heben, Derſtändniß im Publikum für heimiſche 
Arbeit zu wecken und den ernſt arbeitenden 
Dilettantismus zu fördern. die Sammlung bat 
wieder viele neue Freunde und Entleiher in Stadt 
und Provinz gewonnen und die alten ſich er⸗ 
halten, Nach wie vor befindet ſich die Sammlung 
in dem Nebengebäude des Nathhauſes, Lang ⸗ 
gaffe 47, und iſt viermal in der Woche während 
zwei Stunden geöffnet. Gezählt wurden 3033 
Beſucher (1895: 2196), 1538 Perſonen (1895: 1274) 
entliehen 10 804 Objecte (1895: 8935). Die Zahl 
der Vorbilder iſt von 14 152 Blätter des Bor- 
jahres auf 15 083 geſtiegen, die Bücherſammlung 
umfaßt 486 Werke in 669 Bänden reſp. Mappen 
(1895: 439 Werke in 613 Bänden reſp. Mappen), 
an Zeitſchriften werden 19 gehalten. Wie in 
früheren Jahren ſind auch in dem verfloſſenen 
zahlreiche Anfragen von Vereinen und einzelnen 
Perſonen wegen Ueberlaſſung von Vorbildern 
eingegangen; ſoweit es möglich war, wurden 
die Wünſche erfüllt, was aber namentlich im 
November und Dezember bei der ſteigenden In⸗ 
anſpruchnahme der Vorbilder oft recht ſchwer 
war. 3492 Objecte wurden, gegen 2938 im Jahre 
1895, in die Provinz geſchickt. Es darf nicht un- 
erwähnt bleiben, daß das entleihende Publikum 
faſt durchweg in ſorgfältiger Weiſe die entliehenen 
Blätter behandelt; PBerlufte und Beſchädigungen 
an Blättern find in ganz geringer Zahl vor ⸗ 
gekommen. Die Freiheit, mit der die Objecte 
verliehen werden, ſie wird belohnt und bedankt 
durch die Achtſamkeit der Entleiher. Zu be- 
ſonderem dantze iſt die Sammlung einzelnen 
Stiftern verpflichtet, namentlich dem jüngſt ver⸗ 
ſtordenen Herrn Wilhelm Jüncke, der das hoch⸗ 
bedeutſame Werk „Meurer, die Ornamentik der 
Pflanze“ ſchenkte. Kerr Director Dr. Peter Jefjen- 
Berlin, der ſein lebhaftes Intereſſe für die 
Danziger Sammlung und ihre Verwaltung immer 
wieder bekundet, hat es veranlaßt, daß eine Reihe 
der Vorbilderhefte aus dem Berliner Kunſt⸗ 
ewerbemuſeum unſerer Sammlung überlaſſen 


— ren 


” (Gonntagsruhe in Ausflugslokalen.] ie 
faſt überall, jo iſt es auch hier allgemein üblich, 
daß den Gartenwirthſchaften in unſeren Vor- 
orten, welche als Ausflugsorte dem Erholungs- 
bedürfniß der Bevölkerung dienen, die Berab- 
reichung von Erfriſchungen an Ausflügler auch 
während der Gottesdienſtſtunden anſtandslos 
geſtattet wird. In Heubude hielt man das im 
vorigen Frühjahr nicht für zuläſſig, bis eine 
Derordnung des Herrn Regierungspräfidenten 
dem Beſchränkungseifſer Einhalt gebot. das 
vorher eingeleitete Verfahren mußte jedoch im 
Rechiswege zum Austrag gebracht werden und 
hierüber hat nun geſtern das Kammergericht als 
letzte Inſtanz für Landes -Uebertretungsſachen 
geſprochen. Ein Berliner Berichterſtatter meldet 
uns darüber: 

Herr Gaſtwirth Specht in Keubude bei Danzig 
war beſchuldigt worden, fich gegen die Regierungs- 
Polizeiverordnung vom 24, Februar 1841 dadurch ver ⸗ 
gangen zu haben, daß er an mehreren Sonntagen im 
Mai v. J. von 9 bis 11 Uhr fein Lokal nicht geſchloſſen 
habe. Sowohl das Schöffengericht wie auch die Straf 
kammer in Danzig hatten den Angeklagten frei. 
geſprochen. Die Strafkammer nahm an, daß das 
Lokal des Angeklagten, welches beſonders von 
Zouriften aufgeſucht werde, zur Kirchzeit nicht ae» 
ſchloſſen werden brauchte. Derſelbe ſei vielmehr be. 
rechtigt, auch zur Kirchteit Getränke an Touriſten zu 
verabreichen. Gegen dieſe Entſcheidung ergriff die 
Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſſon. Das 
Kammergericht erachtete die Reviſion für begründet und 
wies die Sache unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
an die Strafkammer in Danzig zur anderweiten Ber- 
handlung und Entſcheidung zurück. Es wurde geltend 
gemacht, der Vorderrichter habe die Verordnung vom 
24. Februar 1841, welche von der re Heilig 
haltung an Sonn- und Feſttagen handelt, rechts- 
irrthümlich nicht angewendet. 


* IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgejekten Ziehung der 3. Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 165 161. 

1 Gewinn don 15000 Mk. auf Nr. 81 298. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 66 003, 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 171 894. 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 98 009 
145 599 204 678. 


» [Eifenbahnbau Berent-Carthaus.] Nach- 
dem nunmehr der Abjhluß der Verträge zwiſchen 
dem Eiſenbahnſiscus und den Kreiſen Berent 
und Carthaus über die unentgeltliche Hergabe 
des zum Bahnbau erforderlichen Geländes ftatt- 
gefunden hat, iſt der Bau jener Linie als ge- 
ſichert zu betrachten. Zur Leitung des Baues 
foll in allernächſter Zeit in Carthaus eine Bau- 
abtheilung eingerichtet werden. 


° [Bau eines neuen Dampfers.] Die Sam- 
burg-Amerika-Linie (Hamburg-Amerikan. Bacet- 
fahrt » Actien - Geſellſchaft in Hamburg) übertrug 
der hiefigen Schiffswerft von J. W. Klawitter 
den Neubau eines großen See-Schleppdampfers 
von 600 angezeigten Pferdeftärken. Das Schiff 
erhält eine Lange von ca. 85 Metern, eine Breite 
von 6,85 Metern und wird 3,5 Meter tief gehen; 
die Geſchwindigkeit beträgt leerlaufend 12 Knoten. 
Der Dampfer erhält Paſſagiereinrichtung für etwa 
80 Perfonen, wird als Eisbrecher conſtruirt und 
foll den Verkehr zwiſchen den neuen Riejen- 
dampfern dieſer Linie mit den Löſchſtellen im 


Namdurger Kafen durch Transport von großen R 2 


Er: 
Magiſtrat zurückgewieſen war, hlaste Kerr Schüne- | Gele behanbell und fo erklärt ſich das An- 
mann bei dem Bezirksausſchuſſe mit dem 1 1 wachſen derſelben. 
von der Steuer von April bis Oktober zu be- Der Vertreter der Staats anwaltſchaft, Herr Aſſeſſor 
freien. Der Bezirks-Rusſchuß erkannte die Klage ais | Mehriein, hielt die Anklage in vollem Umfange auf- 
begründet an, da nach dem Communal- Abgaben recht und wies auf das Geſtändniß des Angehlagten 
vom 14. Juli 1893 die Beſteuerung neu erbauter hin, der ſich der Unterſchlagung ſchuldig bekannt habe. 
Käuſer mit dem Ablaufe des Rechnungs jahres, in In Verbindung hiermit könne man auch zu der Ueber · 
welchem die Bewohnbarkeit oder Nußbarkeit ein- zeugung kommen, daß Lau auch die Urkundenfälſchungen 
getreten iſt, beginnt. Hiernach hätte die Beſteuerung angen habe, denn kein anderer habe ein Intereſſe 
erſt vom 1. April 1897 ab erfolgen dürfen. Kläger J daran gehabt, die Bogen zu verändern, als der, welcher 
hatte aber nur den Erlaß für das erſte . bean- die Unterfchlagungen beging. der Redner erläuterte 
tragt und über ſeinen Antrag konnte vom Berufungs- feine rechtliche Anſicht von der Sache und erſuchte die 
richter nicht hinausgegangen werden. Geſchworenen, die Schuldfragen in feinem Sinne zu 
— — x bejahen. Er ließ einige Fälle aus der An- 
Lertrunhen. Im Hafen von Neufahrwaſſer it klage fallen, bei denen die Zeugen nicht ganz 
geſtern ein Bordingsarbeiter ertrunken, ohne daß es beſtimmti aufgetreten ſeien. der Vertheidiger habe 
bisher gelang, feinen Namen feſtzuſtellen. für den Fall, daß die Beamtenqualität des An- 


* Reg ; ten nicht anerkannt werde, mildernde Umſtände 
[Ftajchenpoft.] In der See bei Neufahrwaſſer . Diele bitte er ganz entſchieden zurümzju- 
a Tage eine perkorkte Zlajche mit einem ftark weiſen. Die Geſchworenen hätten die Zeugen und das 
pergilbten Zettel aufgeſiſcht. Die Furcht, daß es das Maierial geſehen, von dem der Angeklagte ſich bereichert 
letzte Lebenszeichen eines verunglückten Seemanns fei, babe und da würde man ihm mildernde Umſtände nicht 
wurde aber durch den Inhalt des Zettels bald zer- bewilligen können. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
„freut, den ein übermüthiger Pafjagier des Dampfers Sternfeld, hob hervor, daß wohl ſelten ein Ber- 
, n gehabt habe, 
See anvertraut hatte. Es iſt ſehr bedauerlich, daß als in dieſer Sache. Der Staatsanwalt habe den Stab 
33 min Io ernſten Faden iemags gebrochen über einen Mann, der ſich ein langes Leben 
e at der Seen g en Siajcıenoß zu hindurch tadellos geführt habe, und leider laſſe ſich an 
9 er Seemann oft fein Leben auf's Spiel. dem, was er in thatſächlicher Beziehung gejagt habe, 
Das follte man doch nicht vergeſſen! Inicht viel rütteln. Als Vertheidiger gehe er sid ſo 
* [&injährig Freiwilligen - Prüfung.]! Bel der | weit, den Angeklagten dort, wo er niaſt davon über- 
unter dem Vorſitze des Gere Wake Dr. zeugt ſei, für unſchuldig gu erklären, - müſſe aber 
Bredow auf der hiefigen Rönigl. Regierung bis geſtern alles, was für den Angeklagten irgend günſtig ſei, = 
vor ſich gegangenen Prüfung zum einjährig-freiwilligen örtern, und hier bitte er die Geſchworenen, ſich = 
-Dienft haben von 20 Alpiranten die nachbenannten beirren zu laſſen durch das Uriheil über die Moralitä 
7 Prüflinge das Examen beftanden: Zelig Bartjc, des Angeklagten. das bei allen wohl ſchon feſtſtehe. 
Reinhold Becker, Ferd. Arthur Ehlert, Hugo Eickhoff, [Der Deriheidiger plaidirte dann für feine oben mitge- 
Br N. ee ER ge — PV des Hectographen 
a iran { a 5 
Seh 880 tas find RER „ = IJ nicht erledigt werden konnten, mußte eine faft 
ur Gchulpflicht.] Die hol, Regierung zu Danzig 1½ ſtündige Pauſe eintreten. 
ch 7. — — 526 Kinder vor Vollendung pr a Berlefung der 239 Schuldfragen, in welcher die 
4. Lebensjahres in keinem Falle aus der Schule ent- einzelnen Mitglieder des Gerichtshofes ſich abwechſelten. 
laſſen werden dürfen. Die den Ortsſchulinſpectoren währte faft eine Stunde, noch länger dauerte die Be- 
eingeräumte Befugniß, Kinder bis zu 8 Tagen zu rathung der Geſchworenen. Bevor dieſelben ſich zurück ⸗ 
beurlauben, darf nicht dahin ausgedehnt oder ange- zogen, bat der Angeklagte ſie noch, ihn nicht ganz un- 
wendet werden, daß die Beurlaubung des Kindes glücklich zu machen. Der Vorſitzende mußte ihm jedoch 
feiner Entlaſſung gleichkommt. das Wort . da 75 5 1 e 
ET TE des Vorſitzenden nach der Strafprozeßordnung nur das 
* [Diahonifjen-Aranhenhaus.] Nach dem foeben | Wort zur von neuen Beweisanträgen habe. 
erſchienenen Berichte des Diakoniſſen-Mutterhauſes zu Darauf ließ Lau ſich ruhig abführen. Die Geſchworenen 
Danzig hat die Haus collecte in Weſtpreußen und der bejahten die Schuldfrage betreffend die Verfälſchung 
Hälfte von Pommern zufammen mit der Neujahrs- einer amtlichen Urkunde, um ſich einen Dermögens- 
eoltecte in Weſt- und Oſipreußen einen Reinertrag von vortheil zu verſchaffen, in 38 Fällen mit dem Zufatz, 
16 755,31 Mh. ergeben. In den letzten 3 Jahren find J daß alle dieſe Jälſchungen durch eine fortlaufende 
in Weſtpreußen 23 neue Stationen beſetzt worden. Die Handlungsweiſe verübt ſeien. Auch die Schuldfrage 
Zahl der Schwestern beträgt jetzt 276. Im hieſigen betreffend die Unterſchlagung amtlich ihm anvertrauter 
Arankenhaufe fanden Aufnahme 85 Kranke 1. Kaſſe | gelder wurde bejaht. Kerr Aſſeſſor Mehrlein führte 
in 2301, 220 Kranke 25 Klaſſe in 5268 und 1080 bei der Beantragung des Strafmaßes aus, daß ſeines 
Kranke 3. Klaſſe in 38 126 Verpflegungs tagen. Hier- Erachtens der Fall außerordentlich ſchwer läge. Zu 
von waren 1086 Kranke evangeliſch. 258 hatholifh [Sunſten des Angeklagten wolle er berückſichtigen, daß 
und 21 Patienten moſaiſch. In 7 Waiſenhäuſern hatten dieſer ſich als Offizier gut geführt habe, wie ſeine 
12 Schweſtern für 177 Kinder zu ſorgen. Gemeinde- Ehrenzeichen bewieſen. Aber dieje günſtigen Umſtände 
pflege verſahen 105 Schwe ſtern auf 74 Stationen. würden durch die erſchwerenden Umſtände bei Seite 
Aleinkinderfhulen wurden 34. Songtagsſchulen 25, | gedrückt. Mit einer Darſtellungskunſt ohne gleichen 
Jungfrauenvereine 33 und Kandarbeitsſchulen 18 von habe der Angeklagte den Eindruck erweckt, als ſei er 
den Schweſtern geleitet. befonders beforgt um die Armen. Denken Sie an den 


® 3 Zug der Armen in den letzten Tagen im Schwur- 
he > 1 20 if once “lehres mir — 9 die alten, tauben, blinden Leute, die um 
— ER Tiittag noch dich deiungen war, der Nee das Wenige, was fie bekommen ſollten, betrogen 
der unverehelichten Anna Gurshi, den 20 jährt aa wurden; die Pflegemutter des Angeklagten, der er das 
beiter Narlinski, zu verhaften. Wi erg Geld einbehielt, die 75jährige Greifin, die durch ihn 
ea 3 5 N. di „ geſchädigt wurde. Hier liegt die Sache ſchlimmer als 
zz den An manche, in denen Tauſende unterſchlagen wurden, ein 
faßt und ihr dort den tödtlichen Stich beigebracht. Die J Lerzloſigkeit, vor der wir ftaunend ſtehen. Und dieſer 


1 R Dann hat auch nicht die Spur von Reue, mit frecher 
Samerneriehie hot dick darin noch zu ihren in Schlee Stirn hat er geleugnet von Anfang bis zum Ende. Er 


n de N beantrage daher 8 Jahre Zuchthaus und 1000 Ma. Geld⸗ 
einem Dolch abgegebene Stich in das Gehirn gedrungen | ſtrafe. Der 3 machte et daß der 
%%% ee ne er a l habe. 
der Be gerichtlichen Secirhauſe en der Schieß. ordentlich ſchwer und ſchloß ſich dem Staatsanwalt an. 
3 FEE I Wenn etwas unter die beantragte Strafe herunter 

® [Crtappt.] Bei einer polizeilichen Patrouille gegangen worden ſei, fo fei das aus dem von dem 
bemerkten geſtern Abend die Beamten im Flur eines Beriheidiger angeführten Grunde und deshalb ge- 
Hauſes in der Nonnengaſſe einen Mann, der die Stiefel [ſchehen, weil ein Mann von den Lebensverhältniffen 
unter dem Arme trug, um ſich anſcheinend einzu- | des Angeklagten durch die Zuchthausſtrafe an ſich 
ſchleichen. Derſelbe wurde feſtgenommen und, da er niedergeſchmeitert werde. Es ſei deshalb auf 6 Jahre 
widerſprechende Angaben über feinen Namen und Zuchthaus und 600 Mk. Geldſtrafe event. weitere 
Domicil gab, zur Haft gebracht. Hierbei ftellte es ſich | 40 Tage Zuchthaus und Chrverluſt auf 10 Jahre er- 
heraus, daß der Ergrifiene der Maurer Julius Mad; | kannt worden. Der Deruriyeilte conferirte noch einige 
aus Zoppot war, der bekanntlich ſchon in dem Joppoter [Augenblicke mit ſeinem Vertheidiger und ließ ſich dann 
Mordprofeß eine Rolle ſpielte und ſich auch geftern | fo ruhig, wie er bisher der ganzen Verhandlung gefolgt 
wieder als „mondſüchtig“ gerirte. war, abführen. 


: Auch heute gelangte eine umfangreiche und complicirte 
* (Einbruchdiebftahl.] Bier ſchon mehrfach, dar⸗ i 

unter auch mit Zuchthaus vorbeftrafte Sabre und r — 8 ann ver ne 
war Emil Braun, Adolf Rinkelski, Arthur Daniel | dmühlenbeſitzer und Bauer Adolf Guſtar Nebiſchze 
und Friedrich Zubke find geſtern verhaftet und dem , Recknitz im Kreiſe Berent und deſſen Mutter, die 
Centralgefängniß überliefert, Sie hatten dem Comtoir 8 Henriette „ „ 
des Baumaterialiengeſchäfts von Grams einen Beſuch | ebendaſelbſt wegen Brandſtiftung. Der Angeklagte 
gemacht und außer etwas Geld ein Teſching und ein | Adolf Guſtar Rebiſchke foll einen mit Stroh gedeckten 
Beil geſtohlen. Bei der vorgenommenen Hausſuchung Stall, der ihm gehörte, in Brand geſteckt, ſeine Mutter 
fand man bei ihnen eine Anzahl Gegenſtände, die aus | das Aliſiverhaus, in dem fie mu * BE 
verſchiedenen Diebſtählen herjurühren ſchienen, u. a. ſtorbenen Manne wohnte, angezündet haben. Beide 


mehrere Pfandſcheine über die von ihnen verſetzten n En 1 1 confetirt. dag 


Gegenſtände. —————— 32 erſchienen find, . A * — die 
* [Veränderungen im Grunddeſi Es find ver- Hoffnung aus, heute wenigſtens die Beweisau nahme 
Kauf worden die Grundſtücke: 2, Nane ne * Ende zu bringen. — Reviſchke hat das Grundjtüc 
halb des Thores) Nr. 1229/30 von dem Fräulein ecknitz Blatt 6 im Jahre 1895 von ſeinen Eltern über- 
Eliſabeth Kohts zu Neuhaldensleben an den Weichen- | nommen, nachdem er ſeinen Geſchwiſtern das ihnen 
ſteller a. D. Theodor Tiller für 8100 Mk.; Langgarten | zufichende Erbiheil ausgezahlt hatte. Das Grunditük, 
Nr. 23 von dem Maurermeiſter Rudolf Wilhelm | mit der Borderjeite an der Straße, mit der hinteren 
Langner an die Rentier Daniel Wojan'ſchen Eheleute | an dem Ferſefluß belegen, umfaßt 135 Morgen und 
für 44 750 Mk.; Hundegaſſe Nr. 64 von dem Com- 5 bis 6 einzelne Gebäude. Als der Angeklagte das 
merzienrath Stoddard an den Kaufmann Leſſer Fabian Grundſtück übernahm, zog er auf die Holländer Wind- 
für 42 000 Mk. und von letzterem an den Ingenieur mühle, die zu dem Gehöft gehört, in das maſſive 
Hans Schäfer für 44000 M.; Mattenbuden Nr. 27 | Wohngebäude. Die Eltern, denen auf das Grun ſtück 
von der Wittwe Johanna Rojenberg, geb. Wohl, an | ein Altentheil eingetragen wurde, zogen in ein anderes 
die Schneidermeiſter Peter Liebricht'ſchen Gheleute für Wohnhaus mit den beiden Töchtern. Eine derſelben iſt 
15 000 Mk.; Ein Viertel-Antheil an Altes Roß Nr. 1 Seit der jrüheften Kindheit blödſinnig und gelähmt und 
von dem Zrifeur Bernhard Franz Krappitz in Berlin | lag in der Regel in einer Kammer, die ſtets mit Laden 
an den Baggermeifter a. D. Auguft Thulke für 2900 | verſchloſſen war. Rebiſchte brach, als er die Bewirthſchaf⸗ 
Mh. — Ferner find die Grundſtücke Fiſchmarkt Nr. 26 tung des ganzen Grunditücks übernahm und dem Pächter 
mittels gerichtlichen Urtheils der offenen Handels- der Windmühle, Scheffler, gekündigt hatte, einen Stall 
geſellſchaft J. S. Keiler Nachfolger für 22 100 Mk, zu. | nieder und baute ihn unter Benutzung des alten und 
geſchlagen worden und Heil. Geiſtgaſſe Nr. 44 iſt ver mit Zuhilfenahme von neuem Material in vergrößertem 
tauſcht worden von den Schiffszimmermann Kari Gott- | Maßſtabe wieder auf. Das niedergebrannte Aliſitzer⸗ 
ſchau'ſchen Eheleuten an die Wittwe Clara Krichler, geb. | haus ſoll an Möbeln ziemlich leer geweſen ſein. 
Silbermann, gegen das Grundſtück Breitgafje 66 für [ Rebiihke erzählte, daß er am Nachmittag des 
35000 Mk. Der Werth von Breitgaſſe Nr. 66 ift auf | 9. September Beſuch gehabt habe, als er gegen 8 Uhr 
30000 Mk. angegeben. beim Abendbrod ſaß, fei plötzlich Feuerlärm erhoben, 
IeEr fei nach der Brandſtelle gelaufen, fei in die Kammer 
* [Schmwurgericht.] Die Verhandlungen gegen den | der Blödſinnigen gedrungen und habe fie auf den 
Armen-Commiffions-Borfteher Guſtar Lau wegen der | Armen hinausgetragen. Das Haus habe ſchon in 
bekannten Strafthaten zog ſich bis gegen Abend hin, hellen Flammen geftanden und die Stuben feien voll 
Den Geſchworenen wurden nicht weniger als 239 Schuld- | Kauch geweſen. Er habe ſich nun nach dem Stall ge- 
fragen vorgelegt. In dieſen Fragen find nicht allein [wendet, wo ſeiner Meinung nach das Federvieh ge- 
alle jenen einzelnen Fälle der Urkundenfälſchung und weſen 5 Er ſei in eine der Abtheilungen gelaufen, 
Unterſchlagung. die wir, da fie einander auf das Haar | dort fe nichts geweſen. Da habe er ein Streichholz ange · 
gleichen, nur jum Theil mitgetheilt haben, enthalten, J ſtrichen und dies nachher fortgeworfen;z es ſei möglich, 
ſondern es ſind auch die Rechts ſtandpunkte der An- wenn er es auch nicht für wahrſcheinlich halte, daß das 
klagebehörde und der Dertheidigung, die erheblich von Streichholz nicht ganz erloſchen geweſen und dadurch 
einander differiren, zum Ausbruch gekommen, fo daß der Stall in Brand gerathen ſei. Nach feiner Meinung 
die Fragen ein Aclenſtück für ſich bilden. Während die [a der Stall durch Flugfeuer von dem brennenden 
Staatsanwaltſchaft es als erwieſen anfieht, daß 2 ohnhaufe in Fianımen gerathen. Das Wohnhaus ſei 
Angeklagte als Beamter die Unterſchlagungen be- mit 1800 Mk. und der Stall mit 1050 Mh. dei der 
gangen habe — was nach dem Geſetze ſchwerer be- weſtpreußiſchen Feuerfocietät angemeſſen verſichert ge- 
ſtraft wird — und daß die Urkunden älſchung in der | weien. Auch die Mutter gab an, daß fie heine 
Abſicht begangen iſt, ſich einen rechtswidrigen Ver- Ahnung von dem Brande habe und ganz erſchrocken 
mögensportheil zu verſchaffen, ein gleichfalls nach dem | geweſen fei, als es Feuerlärm gab. 
Strafgeſetzbuch ſtraſſchärfender Umſtand, beſreitet 
die Veriheidigung die Beamtenqualität des Angeklagten : Aus den Provinzen. 
und den beabſichtigten Dermögensvortheil bei den] & Auadenderf (Danz. Werder), 16. März. Am 
Jälſchungen auf dem Verhörbogen. Ferner wird im 31. März foll hier im Gaſthauſe des Herrn Perſchau 
Abrede geſtellt, daß die Ver — Urkunden ſeier die Dorſhhrung deſſelben Cyclus von ca. Licht- 
Nach dieſen einzelnen Geſichtspunkten, die nach bildern aus dem Leben Kaiſer Wilhelms I. nach be- 
druch | kannten 1 und Driginalbildern erfolgen, 
ragen an die; wie am 4 April im Schützenhauſe zu Danzig. 
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Leichterfahrzeugen dienen. Wie bekannt, iſt vor 
einigen Tagen der erſte dieſer großen Steamer, 
die „Pennſylvania“, in Hamburg angekommen; 
es iſt dies mit einer Ladefähigkeit von 13 

Tonnen das bis jetzt größte Frachtſchiff der Welt. 


I Dochverholung.] Laut Mittheilung der 
haiſerlichen Werft an das Vorftehberamt der 
Kaufmannſchaft wird wegen Eindockung des 
Panzerſchiffes „Baiern“ am Donnerstag, den 
18. d. M., das Schwimmdock der kaif. Werft 
verholt und dazu das Fahrwaſſer in der üblichen 
Weiſe geſperrt werden. 


| * (Bon der Weichſel.] Laut Telegramm aus 
| Darſchau beträgt der Waſſerſtand dort heute 
1,98 Meter (geſtern 2,08 Meter). 


* [Nothleidende Veteranen. ] Zolgenden Auf- 
ruf veröffentlicht der Gemeindevorfieher Kowa⸗ 
lemsky in Thuren bei Gumbinnen: 

„Der Kriegsveteran Auguſt Braſſat in Zhuren, 
Kreiſes Gumbinnen, befindet ſich mit ſeiner Familie in 
der größten Noth. Seine Unterſtützungsbedürftigzeit 
iſt zwar von den zuſtändigen Behörden anerkannt, 
jedoch konnte ihm eine ſolche Unterſtützung bisher 
noch nicht gewährt werden, weil die vorhandenen 
Staatsmittel hierzu noch nicht ausreichen. Durch die 
Strapazen des Feldzuges hat ſich Braffat ein Herz- 
und Bruſtleiden zugezogen, durch welches er ſchon feit 
Jahren vollſtändig erwerbsunfähig geworden iſt. Die 
Familie Braſſat befindet ſich in der größten Noth und 
muß ohne fremde Hilfe elend zu Grunde gehen.“ 

Schmalleningken, 15. März. Am Freitag entſtand 
Abends in einem Gaſthauſe zu Roffieinng eine Schlä⸗ 
gerei. Ein völlig unbetheiligter Tiſchlergeſelle erhielt 
hierbei von einem der Naufbolde einen Schlag gegen 
die Stirn, ſo daß dieſe etwas blutete. Bald darauf 
ging der Tiſchler nach Hauſe, griff nach einer Schachtel 
Zündhölzchen, um Licht zu machen und wiſchte ſich mit 
der Hand auch die wieder blutende Stirn ab. Jeden⸗ 
falls müſſen nun an ſeinen Händen Phosphortheile 
kleben geblieben und in die Wunde gekommen fein, 
denn bald ſtellten fich heftige Schmerzen ein, und der 
leider erſt am dritten Tage zu Rathe gejogene Arzt 
ſtellte eine Phosphorblutvergiftung feſt, welcher der 
Unglücliche vorgeftern nach ſchweren en erlag, 

(G. H. 3.) 


[Verbandstag ländlicher Genoſſenſchaften.] 
Der zweite Verbandstag der ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften (Raiffeifen’jher Organiſation), welcher 
heute im Schützenhauſe abgehalten wurde, war 
wiederum mit einem Saatenmarkte verbunden, 
der in einer Loge des Schützenhauſes aus geſtellt 
war. Es waren 49 Proben von Landwirthen 
aus allen Theilen unſerer Provinz ausgeſtellt, 
von denen die meiſten (20) auf die verſchiedenen 
Kleeſorten fielen. ° Bon Kartoffeln waren in 
10 Proben die bekannteften und beliebteſten Arten 
vertreten, außerdem war der Markt noch beſchickt 
mit Gräjern (6 Proben), Lupinen (2), Bohnen (1), 
. (5), Sommerroggen (1), Gerſte (3) und 

rbſen (1). 

Dem Berbandstage ging unter dem Vorſitz des 
Kerrn v. Buttkamer-Gr. Plauth eine Sitzung 
des Beiraths voraus, welche um 11 Uhr eröffnet 
wurde. In dieſer Sitzung kamen nach einem 
Geſchäftsbericht des Berbandsanmaltesfolhe Fragen 
zur Erörterung, welche ſich als interne Angelegen- 
beiten nicht zur Verhandlung auf dem öffentlichen 
Berbandstage eigneten. Dieſe Sitzung des Bei⸗ 
raths fand deshalb unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit ſtatt. 5 

Dem Derbandstage wohnten die Herren Ober- 
präſident v. Goßler, Landeshauptmann Jäckel, 
Vorſitzender des Probinzial-Ausſchuſſes, Geh. Neg. 
Rath Döhn-Dirjhau, Landrath Dr. Maurach, 
Regierungsrat Mieſitſcheck v. Wiſchkau, Re- 
gierungsaſſeſſor v. Schwerin ſowie der Vor- 
ftand der Landwirthſchafts kammer die Herren 
v. Pultkamer-Plauth, Krech-Althauſen und 
Generaljecretär Steinmeyer bei. Nachdem der 
Derbandsanwalt Kerr Keller ein Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht hatte, erſtattete er den Ge- 
ſchäfts bericht. 

Im zweiten Jahre feines Beſtehens habe ſich der 
Verband in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt und 
namentlich hätten ſich gegen die früher gehegten Be- 
fürchtungen Männer genug gefunden, welche mit Eifer 
und Erfolg im Genoſſenſchaftsweſen thälig gemejen 
wären. Es ſcheine, als ob die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Kräfte in unſerer Provinz bloß geſchlummert 
hätten. Es ſei ein bedeutender Weg nach vorwärts 
gemacht werden. In Danzig ſind 14 Beamte der Ge · 
noſſenſchaft thätig und die Geſchäftsräume müßten ver- 
größert worden. Die Zahl der Bereene ſei von 90 auf 
150 geſtiegen und zwar ſeien 130 Creditvereine, die 
anderen 20 ſeien Productiv- oder Berkaufsgenoffen- 
ſchaften. Die Thätigkeit in den einzelnen Vereinen ſei 
verſchieden, die meiſten arbeiteten gut, einige allerdings 
ließen manches zu wünſchen übrig. Es habe ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, mehr Reviforen, etwa 
je einen auf 4—5 landräthliche Kreiſe anzuftellen, um 
auf eine eractere Führung der Bücher hinzuwirken. Auch 

1* I ngemitiel 
umgeſe Auch d Verkauf ] hatte die 
Kaiffeifenfirma übernommen, ihre Abnehmer haben 
jedenfalls die 2 Mk. geſpart, die hier als uſancemäßige 
Sactoreiprovifion erhoben werden. Er habe nie be- 
greifen können, daß dieſe 2 Mk. nicht mit im Preiſe 
enthalten find. Die Vertreter der Landwirthſchaft 
haben dieſen Punkt in's Auge gefaßt, und von dem 
Staatscommiſſar Dr. Maurach iſt ein Rundſchreiben 
an die Landräthe erlaſſen worden, in welchem dieſe 
Herren erſucht werden, die Landwirihe zu hören, wie 
fie über die Sache denken; dann ſoll weiter gegangen 
werden. Die Raiffeiſenfirma gedenkt Verkaufs- 
ſtellen an verſchiedenen Orten unſerer Provinz 
einzurichten. Nach der Beſtellung beabfichtigt der 
Anwalt, ſich mit den Landwirthen über dieſe 
Sache zu beſprechen. 2 4 die land wirthſchaft⸗ 
liche Central-Darlehnskaſſe nd im Jahre 1896 
wiederum zwei Millionen Mark in die Provinz ge- 
floſſen. Der Umſatz beträgt über 100 Millionen Mark. 
Einige Vereine beanſpruchen Credite bis zu 100 000 
Mark andere erheblich weniger, doch find auch Der- 
eine vorhanden, welche über Guthaben verfügen. Im 
vergangenen Jahre mußte auch die preußiſche Central - 
Genoſſenſchaftskaſſe in Anſpruch genommen wer den, 
weil wegen der ſchlechten Weinernte die rheiniſchen 
und elſaß-lothringiſchen Genoſſenſchaften ihre Ein- 
lagen zurüdforderten.. den Raiſſeiſen - Genofjen- 
ſchaften haben ſich. wie ſchon erwähnt, 20 Per- 
haufs- und Productiv-Genoſſenſchaften angeſchloſſen, 
welche ſich auf dem Gebiete des Geldverkehrs nicht 
in den Rahmen der Raiffeifengenofjenfchaften angliedern 
hönnen. Es wird deshalb geplant, für dieſe Kaſſen 
eine Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe in's Leben zu 
rufen, der ſich auch die Handwerker-Genoſſenſchaften 
anſchließen können. Die Provinz Weſtpreußen 
gehe der Gründung derartiger Genoſſenſchaſten 
allen anderen Provinzen in Preußen voran. In 
Ausführung der Rejolution des vergangenen Jahres, 
nach welcher der Berbandsanwalt beauftragt wurde, 
bei dem Miniſter dahin vorſtellig zu werben, daß der 
Genoſſenſchaft die Kohlen aus der Königin Luiſengrube 
in Oberſchleſien zu demſelben Preiſe übergeben würde, 
wie der „jüdiſchen! Firma Caſar Wallpeim, hat fia 
der Derbandsanmwalt an den Minifter gewendet. Die 
Entſcheidung ſteht noch aus, doch wird fie in der 
nächſten Zeit erfolgen. Ferner find Verträge mit 
Derſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſen und eine Ber- 
Raufsſtelle für Maſchinen errichtet worden, deren 
Uumſaß ſich von Monat zu Monat gehoben 
1 Den einzelnen Vereinen konnten die 


Ver miſchtes. 


1 [eepra.] Am 10. März wurde, wie gemeldet, 
in das ſtädtiſche Reſerve - Lazareth zu Frank- 
furt a. D. ein Kranker unter dem Verdacht der 
Lepra eingeliefert. Der Fall iſt, wie die „Frankf. 
Oderztg.“ meldet, ſicher erotiiher Natur, denn 
der Erkrankte iſt in Porto Alegre (Braſilien) 
geboren; dort lebte er bis zu feines Baters Tode. 
der 1893 erfolgte. Bon da an bis 1894 hielt er 
ſich in San Sebaſtian (Braſilien) auf. Im Jahre 
1894 kam er nach Deutſchland, zunächſt nach 
Eberswalde, um ſich der kaufmänniſchen Lauf- 
bahn ju widmen. Nach zweijährigem Aufenthalte 
kam er nach Frankfurt a. d. Die Krankheit 
ſcheint nach der im Reſerve ⸗Lazareth aufge-; 
nommenen Krankheitsgeſchichte ſchon ſeit ſeiner 
Kindheit zu beſtehen und hat glücklicherweiſe nicht 
allzu große Fortſchritte gemacht. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird mit Genehmigung des Regierungs- 
präſidenten die Ueberführung des Patienten in 
5 4 dieſe Zwecke eingerichtetes Inſtitut ſtatt⸗ 

nden. 


* [Einen Fächer für 400 000 M.] hat der 
amerikaniſche Millionär Howard Gould, ein Sohn 
des verftorbenen Jan Gould, ſeiner Braut, der 
ehemaligen Schauſpielerin Riß Katherine clemmons, 
geſchenkt. Dieſer extravagante Fächer wurde in 
Paris hergeſtellt, wobei nur die erſten Künſtler 

betheiligt waren. Es iſt ein Empire-Fächer, deſſen 
Geſtell aus Elfenbein gefertigt iſt, welches mit acht 
Miniatur. Gemälden, Copien berühmter Meifter, | 
bedeckt iſt. Jeder der Fäcerftäbe ift 61) Zoll | 
lang, am Griff kunſtvoll geſchnitzt und oben ab- 
gerundet. Der Beſchlag iſt von Gold, das Ganze | 
mit Diamanten überſäet. Der ganze Fächer iſt das 
Werk von acht der berühmteſten Künftier der 
Jetztzeit und koſtet rund 100 000 Dollars, jo daß 
ſich Miß Clemmons rühmen kann, den koſtbarſten 
Toilette-Artikel der Welt zu beſitzen. 


Sport. 


1 [Schstage-Radrennen.] In Chicago hat kürzlich 2 
wiederum ein Sechstage-Rabrennen ftattgefunden, das 
zu noch widerlicheren Scenen führte als das in Madifon 
Square, das feiner Zeit berichtet wurde. Ein 
älterer Fahrer Namens Aſhinger wurde gegen Schluß 
des Rennens von Hallucinationen ergriffen. Er erkannte 
nicht einmal ſeinen Bruder, als man ihn vom Platze 
trug. Ein anderer Fahrer Namens Smith hatte fi 
mit Hilfe von Morphium aufrecht erhalten, Er verfi 
jedoch ſchließlich in temporären Wahnſinn und wollte 
mit Gewalt in verſchiedene verſchloſſene Räume ein- 
dringen. Am ſchlimmſten erging es einem 19 jährigen 
jungen Menſchen Namens Mierftein. Der Aermite war 
am zweiten Tage ſchon ſo ermüdet, daß er feinen 
Manager flehentlich bat, aufgeben zu dürfen; dieſer 
beſtand aber auf feinem Contract, und fo fuhr Mier- 
ftein weiter, bis er ohnmächtig vom Rade ſank. Auch 
er mußte bewußtlos vom Platze getragen werden. 


Danziger Börſe vom 16. März. 


Weizen in beſſerer Frage, Preiſe zu Gunſten der 
Verkäufer. 1 8 wurde für inländischen Fi 
753 Gr. 158 , weiß be:ogen 747 Gr. 157 M, weiß 
leicht bezogen 747 Gr. 158 M, weiß krank 724 Gr. 
153 M. hochbunt 766 Gr. 160 M, fein weiß 783 Gr. 
162 M. für polniſchen zum Tranſit bunt leicht be- 
zogen 745 Gr. 121 M. gutbunt beſeht 756 Gr. 122 
M. hochbunt bezogen 774 Gr. 121 M, für ruſſiſchen 
gi Tranſit Ohirka mit Aubanka 723 und 745 Gr. 

14 M per Tonne. Ferner ift gehandelt inländiſcher 
bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Aprit-Mai 160 AN, 
Dai-Juni 1601, 160 M zu handelsrechtlichen Be- 
dingungen, 

Roggen unverändert. Bezahlt if} inländiſcher 729, 
741 und 750 Gr. 108 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
650 Gr. 134 Al, Chevalier 692 Gr. 144 M, ruff. zum 
Tranſit große 668 Gr. 79 M per Tonne. — Erbfen 
ruſſ. zum Tranſit abfallende Bictoria- 95 M per Tonne 
bezahlt. — Wicken inländ. 133, 138 MM per Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten weiß 32, 35, 38, 42,44 M, 
roth 16, 20, 25, 29, 30. 33, 36, 40 AM per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,75 MM per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenkleie 3,55 MM rer 50 Ailogr. 
gehandelt, 

E ee matter. Ve loco 57,40 M bez., 
nicht contingentirter loco 37, bez., ärz 
Mai 38,00 M bezahlt. 5 


Central-Viehhof in Danzig. 
ö rn zum 3 geſteln. 
ullen 51, en 39, Kühe 46, Kälber 254, 

* 694 Stück. : sy ger 

zahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 27 M, 2. Qual, 24 M. 3. Qual. 21-22 M, 
Dnien 1. Qual. 27 M. 2. Qual. 24 M, 3. Qual. 
21 M. 4. Qual. 18—19 M. Kühe 1. Qual, 27 M, 
2. Qual. 23—24 M, 3. Qual. 21 M., 4, Qual. 18 M, 
5. Qual. 15—16 M. Kälber 1. Qual. 35 M, 2. Qual. 
32—33 M, 3. Qual. 29—30 I. or 1. Qual. 
24 M, 2. Qual. 21 M, 3. Qual. 18—19 Schweine 
1. Qual. 38 M, 2. Qual. 35—36 M, 3. Qual, 33— 
34 M. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: Oed. 
Angekommen: Freia, Bech (nicht Sedech, wie vorher 
erg Rönne, Mauerſteine. — Kreßmann (SD.). 
ank, Stettin. Güter. — Wilhelm (Sp.), Maach, Ham- 
burg, Güter. — Adele (ED), Krützfeidt. Hamburg. 


ex. 
Geſegelt: Stadt Lübeck (S.), A beck 
leer. — Defta (S.), Janſſen, 2 — 8 
16. März. Wind: ED, 
Nichts in Sicht. 


rocente an dem Verdienſt erhöht werden. Die 
enoſſenſchaft arbeite mit der Landwirthſchaftskammer 
* in Hand und die Genoſſenſchaft ſei von dem 
orſtande der Kammer ſehr erheblich unterſtützt und 
gefördert worden. Auch an dem Herrn Oberpräſidenten 
abe die Genoſſenſchaft einen warmen Gönner ge- 
den (der Verbandstag dankte Herrn Goßler durch 
Erheben von den Sitzen). Unſere Fortſchritte ver- 
danken wir aber in eriter Linie den Grundſätzen, die 
Raifjeifen aufgeftellt hat, halten wir an ihnen feft, ſo 
werden wir auch weitere Fortſchritte machen. Bor 
allem aber dürfen religiöfe und politiſche Meinungs- 
verſchiedenheiten im Vereine keine Stätte finden, 
— — — — 


0 1 Der Bahnmeiſter a. D. 
Schünemann hat in Langfuhr am Kleinhammerweg ein 

5 Wohnhaus erbaut, welches in den beiden oberen Stock 
werken erſt im Mai 1896 fertig wurde. Während 
Kerr Schünemann zum 1. April 1896 die Wohnung im 
Erdgeſchoß ſelbſt bezog, konnten die Wohnungen in 
den beiden oberen Stockwerken erſt vom 1. Oktober 
1896 bezogen werden, weil dei der am Ab- 
nahme des Baues an den Wänden noch feuchte Stellen 
gefunden wurden. Schünemann iſt vom 1. April 1896 
ab zur Zahlung der Communal-Gebäubefteuer für das 
ganze Steuerjahr herangezogen worden. Nachdem der 
gegen dieſe Veranlagung erhobene Einſpruch von dem 


Gejeh in einer jeden einzelnen Frage zum Ausbru 
gebracht werden müſſen, wurden die 27 


Berantwortliher Redact Sander in Danzig 
Druch und BDerlag — Amen 8 Damig. E 


* 


N 2 a 2 
1 x ie x 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Bekanntmachung. 


in Schuppen, Kielgraben 4/5, dicht am Waſſer, iwei Etagen, 
em 1 Krit er. Ab in Verniſeab . en Pei tte 
regen , den 13. Märt 1897 
anzig. a 5 
Der Magiſtrat. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


Für den Kreis Danziger göbe foll eine Speufonmatie 14, Mürz bis kiuſchließlich 20. April 


i „dei einem äußeren Durchmeſſer 
des Mantels von 1570 mm und einer Breite von 1330 mm, ſowie 


einer Stärke von 60 mm beſchafft werden. St dt M 
ten mit Zeichnung, Gewichts. und Koſtengerechnung, ſowie Um 
gaben e e dr e abi-Muſeum. 
entſprechender Au rift verliehen bis zum 3 
Geöffnet täglich von 11 Uhr Vorm. 


23. März d. Is., Mittags 12 Uhr, 
u Bureau des Unterzeichneten im Kreishauſe hier, Sandgrube 24, bis 5 Uhr N achmittags. a 


immer Nr. 10, einzureichen, f 
Der Preis iſt franco Bahnhof bezw. Fabrik Danzig abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage, Auswahl unter den erten bezw. 


Stadt- Cheater. 


88. Wierer . M Pirection: Heinrich Rose. 

SD. „Mlawka“, oa. 20,/23. März. Mittwoch, den 17. Mär 1887. 

SD. nn aux 4, Gerie grün. 119. Abonnements-Vorſtellung. BB» 
SD. „Brunette“, ea. . Dußend- und Gerienbillets haben Siltiakeit. 


Die Stützen der Geſellſchaft. 


Schauspiel in 4 Acten von Keinrich Ibſen. 
Regie: Ernſt Arndt. 
Perſonen: 


Conful Bernih gn 
Bettn, feine Trau u 
Olaf, beider Sohn, 13 Jahre alt. 
Fräulein Bernick. Schweſter des Conſuls . 

2 Johann Tönneſen, Frau Bernicks jünge 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. Bruder 


SD. „Blonde“ ca. 28,/31. März, 
Bon London fällig: 


SD. „Blonde“, ca. 18. März, 


Th. Rodenacker. 


Franz Wallis, 

Emmi von Glo, 
Agathe Schekirks 
Fanny Rheinen. 


udw. Lindikof, 


„ „ 
22 


—— 2 


2 


r 
g f ions. Fräulein Heffel, ihre ältere Halöſchweſter . . Fil. Staudinger, 
Ablehnung derielben bleibt vorbehalten. Die Infertions- und n en 12050 hs Vetter... Cent Arndt. 
e 1 allein. 6131 u obrland, Hilisprediger Emil Berthold 
anzig, den 11. März 5 = ee Sch 22 De 
Der Kreis-Baumeiſter. ci I) Panda Frau Rummel, : ERSTER A > 0 8 Anna Kutſcherrs. 
RAN Mobiliar-Au von 'n I Fräulein Be esse 6iee e AngelicaDlorand 
Bekanntmachung. in der Concordia am Langenmarkt 15 ] Capt. Joh. Goetz, daumen Miet : eine Selene 
Für die Ergänzung der Baumpflanzungen an den ſtädtiſchen im großen Saale. ladet bis Mittwoch Abend in der Din Dar: ein junges Mädchen im Haufe des eme % 
Chauſſeen werden ca. 720 Stück Bäume (Ahorn, Ahafien, 8 bend, den 20. d. DH Vormittag 11 uhr, | Stadt und Donneritag in Reufahr- a on ann ST RS ER Guſtav 4 — 
Kaſtanien, Linden, Rüftern) gebraucht. onnadend, 80 Bes 5 hr, mafler nach A Calffetaner P Schiene. 
Die Lieferung hat bis zum 8. April d. Js. zu erfolgen. Zur 8. Zap am Be ne im . — yon 2 Diene, 89 n r ee © ne ee 
Vergebung der Lieferung haben wir einen Termin auf -Faſtiſchen Concursſache für Rechnung des Herrn Fa F Frau Boftmeilter Hol: .. Marie Bendel. 
übe Meg, den 17. b. Dis, Berniftegs ii ükr, Inadhfiehende Gegenftände, als: r eier Bba alianeı 


in unſerem Stadtbauamt anberaumt. ( 
Angebotformulara und Bedingungen find zum Preife von 
0,50 M vom Stadtbauamt zu beziehen. 


Thorn, den 9. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom heutigen Tage ift in unſer Firmen- 
regiſter bei der unter Nr. 268 verzeichneten Firma Dt. Enlauer 
Dachpappenfabrin Eduard Dehn zu Di. Enlau folgender Der- 
merk eingetragen worden: 
„Die Firma ift durch Vertrag auf den Kaufmann Auguft 

Kirſten zu Dt. Eylau übergegangen. 
Ferner iſt die bezeichnete Firma unter Nr. 333 mit dem Sitze 
nn Ausuft ehe 


1 rothbraune nußb. Plüſchgarnitur, 1 rothe nußb. 
Plüſchgarnitur, 2 andere Garnituren, 2 nußb. Tru- 
meauxſpiegel mit Conſolen, diverſe nußb. Sophaſpiegel, 
1 nußb. Zoiletten-Aommode mit Spiegelaufſatz, diverſe 
Sophatiſche, Kleiderſpinde, Nacht, Nipp- und 
Bureautiſche, Paneelbretter, Schlafſophas, Bettgeftelle 
mit Matratzen, echt nußb. hochlehnige Stühle mit 
Muſchelaufſatz, 1 hochelegantes nußb. Dertikow und 
Buffet mit Schnitzereien, 1 nußb. Schreibſtuhl, ſowie 
mehrere andere Gegenſtände ö 

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 

ſteigern. 

Die Beſichtigung iſt von 10 Uhr ab geſtattet. 


Janke, Gerichtsvollzieher. 
5500 mit 90% garantirte Gewinne. gg 
Vierte 


: serienbillets haben Giltigkeit. Wohlthätige Frauen. 
leidet, der gebrauche 8 121. nenne Bestmiros, P. P. E. Dutend- 
Dur und Gerienbillets haben Giltigkeit. Bei ermähigten Preiſen. 
AYS’s ächte # Concert der Opernmitglieder. Hierauf: Ballet. Carnevals- 
— ik = Seht, Sie ee u a —— * —— 
„Nachmittags r. Sremden 1 
Mi x Dee * mähigten Preiſen. Rovität, Zum 16. Male. König Heinrich. 
ineral - Pastillen! erichtl. id {Cine junge Dame, welche bi 
Ann: A. Collet, 5 Buchführung erlernt hat, ſu 
Erhältlich i. all. Apoth., k E zum 1. reip. 15. Mal Stellung. 
Drog, 5 5 e ige Offerten unter Ar. 8711 en 
r. Pr. Schacht. 8. lam Holzmarkt, Ei PR b a 
a All fachen, Brandſchäden etc. die Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Ferd. Krahn, Bürger der Stadt, fremde Seeleute u. l. w. 
Schäferei 15. (5705 Die Handlung ſpielt im Hauſe des Conſuls Bernick in einer kleinen 
— norwegiſchen Küſtenſtadt. 
er! eis Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 2 . 5 Uhr. 
= 7 Außer Ab t. P. B. C. Benefiz Hans 
5 an Erkältung, eee Aleſſanbre Eradeiſe. a Der Baja 
| + 
„ein hunger Aaufmann mit einem Ein älteres Drüdcen 
poniblen Bermögen von ca. 8 ittagsſt 
: 8 50.000 l zan in anne ober r hanatihen Aren melden 
Berliner Pferde-Lotterie = ge ee 
ae e e e e 
Ziehung am 13. und 14. April 1897. N haufen 8 
— A —— ͥ ꝑͤ as . EEE ů ¶— ——ꝛr0A— 
Hauptgewinne im Werthe von oder in ein ſolches als Zheil- Comtoiristin 
30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000, 


zu Dt. Eylau und als deren Inhaber der Kaufma 
zu Dt. Eylau eingetragen. 
Dt. Enlau, den 12. Mär: 1897, 5741) 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter ift bei Nr. 399 das Erlöſchen der Firma 
iegmund Loevn 
zu Grauden heute eingetragen worden. 
Graudent, den 11. Mär: 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Dankſagung. 


Durch den am 28. Februar cr. und 1. d. Mis. abge- 


«5195 


Ornithologiſcher Verein. 


10. 
erschleimung eto [Freitag. 120. Abonnements-Boritellung, P. P. D. Dubenb⸗ und 
Am Freitag, den 19. März] baber, einzutreten. 


lt aa r das hieſige St. . - 5 t Gefl. Offerten unter 5743 anjmit hübscher, flotter Hand- 
se — en vr > Marien - Kranhen 8000, 7000 etc. ae es Greunstachiiken die Expedition dieſ. Zeitung erb.|schrift, sicher rechnend, zu So- 
8144 MR. 87 Loose à 1 Mk. — 11 Loose für 10 Mk. — Porto und Gartens eine Alte Bücher, Noten etc, 3. verk. fort oder 1. April gesucht. 
4 Pf. Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen Boggenpfuhl 28, Neuſch. 


2 — 2, Meldungen unter No. 5672 
Ausſtellung x an 2 an die Expedition dieser Zeitung, 


erzielt worden. 
Den hochverehrten damen, welche reichliche Mühen 


riefmarken oder Nachnahme 


; In W. Pi © | Eine Aindergartnerin 
und Arbeiten bei Deranftaltung und Abhaltung des Bazars Berlin W. f 2 2 Pianino, ; Eine Kindergärtnerin 
nicht geſcheut, ſowie Allen, die den Bazar durch Gaben Carl Heintze, Unter den Linden. mit Grofigeflügel und sau Keen. Ur A 18. (le oder r een ge 
und durch ihre Theilnahme ermöglicht und unterſtützt 5500 mit 90° a 5 Kaninchen, Ein? Kindergärtnerin 1. Ci. Gtolp, Canaeitr. 52, 


haben, erlauben wir uns, hiermit den beiten und wärmſten 

Dank zugleich im Namen der Ehrwürdigen Frau Oberin 

abzuſtatten. (5760 
Danzig, den 15. März 1897, 


Der Berwaltungsrath des St. Marien-Sranfenhaufes. 
A. Stengert. ; ; 


| Deutfche Gchreibfedern 


aus der Fabrik von (2056 


welche dem Publikum von Vor- ſucht Stellung zum 1. April. Der . April 1 


EEE nn run mn are nen nn nn —— r 
2 i Nr. 5693 di } 
Eine gebrauchte Hochdruddampfuafchine e ee eee 


von neun effectiven Pierdeitärken iſt zu verkaufen bei (5095 wehte eitig findet ein Verkauf Cine Schnur Raud-, Rau-|umfihtigen 


tabak und Cigarren - Fabrik C o m m i 5 


Brauerei Engliſch Brunnen, Elbing. be Hall. ee fucht für Danzig und Umgegend 
N D Brahe“ und Her 5 tüchti Berjönlihe Vorſtellung er. 
5 . „Bra i gen Agenten. wun 
athſchlige u En l Der, Boritand,, -Metdimden an die @rpeb. btelerl ch H. Assmann, — 75 


ga. — 
Tri n ker ” a Einige Pulte und Zeitung unter Ax. 4802 erbeten. Dirſchau. 


laden bis Mittwoch Abend in b 5 - 7 
ae ee ee, diverſe Lampen Kathol. Lehrerin | Kin feld. Nabinet 


1 Neuenburg, Graudenf Schweth, billis zu verkaufen. Vorſlädt für höb. Mädchenſchulen, mit mit ſep. Eing. z. 1. April z. verm. 
Höhe: f))... . 
— 5 Don Dr. Wilhelm Bode, und Thorn. Ein fliegendes Schild iſt billigfund Malen giebt, ſucht in geb. 


Güterzuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
Zluhdampfer - Expedition. 


zu verk. Matzkauſchegaſſe 2. 


Elegantes Pianino 
b. zu verkauf. Jopengaſſe 56, II. 


Gegen 10 3 in Marken zu be- 
siehen vom Deutſchen Verein 
gegen d. Mißbrauch geiſt. Ge⸗ 
tränke au Hildesheim. 


Familie oder an einer Töchter. 
ſchule 400 Aung. Gehalt nicht 


Frdl. gut möbl. Vorderz. 


Unübertroffen — den beſten engliſchen ebenbürtig. an einen anſt. Herrn zu verm. 


Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 
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33 008 006 104070 241 150,858 020.114 20 07-083 | "0 Moport 67075073 5176800598. 291001 169240 518 
105074 106 99 416 38 551 88 an 647 865 942 106014 | 457 1200 4 32 42 83 88 808 (200) 924 


„Danziger Courier“ 


Ex 


186 221 58 468 722 901 107006 48 68 133 35 72 | 222182 425 594 637 704 74 986 223013 
51 63 68 428 557 13. 108310 12 458 518 76 668 | 196 846 69 8 409 560 947 224087 48 825 41 668 
5 100800 600 750 97 60 28 8 885 0 467 ee 


